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6. FernſprechAnſchlüſſe Nr. 20605. 28657. 25805
von 1 bis 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das R ckEvorto beizufügen

ſchriftlichen Meinungsaustauſch zwiſchen den Re
gierungen über die vertagten Tagesorduungs
punkte bis zur Maitagung anvegte. Ferner he
antragte er die Bildung eines Unterausſchuſſes 4
zur Vorbereitung der methodiſchen Behandlung J
dieſer politiſchen Fragen auf der nächſten 9 J
Briand ſchlug vor, die
ſion recht groß zu bilden und nach Sachgebieten
aufzuteilen. Als Mitglieder wurden einſtimmig
gewählt: Deutſchland, England, Frankreich, Grie-
chenland, Polen, Jtalien, Spanien, Jugoſlawien,
Portugal, Schweiz, Finnland und Dänemark. Auf

I Abschſuß der furopoa Momeren
Fricdens-Manifest der Großmächte

Schöne Worte ger Anvenminister an atte Völker
Aber e Regierungen sollten s endlich zu Celch scönen Taten autraften

Vorſchlag Briands wurde die vom RedaktionsDas europäiſche Komitee hat bei dem Abſchluß ſhat, einen kataſtrophalen Einfluß auf die internationalen Krieges. Wir erkennen an, daß womitee vorgelegte Entſchließu

h ng einſtimmig anſeiner neuen Seſſion, um wenigſtens zu einemſ geſamte Welt wirtſchaft ausübe. augenblicklich in r politiſche Schwierig genommen. Sie beſagt, daß in kürzeſter Zeit die

zu gelangen, eine Reſolution an Sachverſtändih die Unſich das gen der intereſſiertn„„die ſich beſonders mit dem agrar Das Friedensmanifeſt l du die re wirtſchaft Staaten zu einer Konferenz r die Agrarkriſe zu
iche Unbehagen, r allgemeinen Kriſe

Das auf Vorſchlag der Außenminiſter Hender-

genommen

wirtſchaftlichen Programm der Süd- tnd beſonders die Unterbringungoſtſtaaten und mit der Frage der Agrar- herrühren. Das was wir gur VBeſſer ſammentreten ue ſon, Curtius, Briand und Grandi einſtimmig an der u wut der Ueberſchüſſe an Getreide beraten ſollen.
genommene Manifeſt an die Völker Eurvpas hatkredite befaßt. A iDie nicht an der Sicherheit und Zuveriäf: ußerdem ſoll eine neue Studienkommiſſion dieDie Senſation des Togungabjchiuſſes leg ine ne er re e n cr. Agrarkreditfrage für die kommenden Ernten be

„Wir haben während der letzten Tage dieeiner feln zu laſſen. In unſerer Eigenſchaft als raten. Schließlich wird ein Zollkomitee gebildet
Probleme ſtudiert und beraten, die ſich unſere

ig unerwarteten gemeinſamen Er

klärunng von Curtius und ie Wig. Briand, Anhenminiſter und als veraniwertiige Vertre- werden, das die Wirtſchaftskonvention über den
ter der europäiſchen Staaten fühlen wir uns Zollwaffenſtillſtand möglichſt bald zu ſeiner AnGrandi, die ſich ſcharf gegen jede Kriegspanik

wendet und das nnerſchütterliche Feſthalten an der
t verkündet Die Jnitiative zu

weil ver Kriegslärm, der ch

des Reichstags veſchäfDex Hanghaltsausſchuß
kigte ſich am Mittwoch mit einer Subventions
vorlage der Regierung für die Mansfeld AG. für

Würde die Subvention

8.

i z z

t i ean
t

einen gemeinſamen Vertreter in
ſichtsrat der Gefellſchaft zu entſenden.

Jn der Debatte wurde von allen Seiten die
Notwendigkeit betont, im Intereſſe des großen,
notleidenden Bezirks mit öffentlichen Mitteln zu
helfen. Auch die Sozialdemokratie trat durch die
Abgeordneten Limbertz und Dr. Hertz für die
Annahme der Regierungsvorlage ein, ließ aber be
tonen, daß dieſe Stellungnahme nur aus ſozial-
politiſchen Rückſichten und im Intereſſe
der Zehntauſende von betroffenen Arbeitern und
Angeſtellten erfolge, ohne daß dadurch ihre grund-

F

Regierungen ſtellen und es wurde uns völlig
klar, daß eines der Hinderniſſe für den wirt
ſchaftlichen Wiederauſban der Mangel an
Vertrauen indie Zukunft iſt, der von

7 Suvrentton

rührt werde.
Die Kommuniſten hatten einen Antrag einge

bracht, in dem gefordert wurde, daß das Reich und
Preußen einen Subventionsbetrag von 7 Millionen
jährlich auf dem Wege über die in Frage kommen
den Gemeinden für die Unterſtützung der durch
Lohn und Gehaltsabbau betroffenen Arbeiter und
Angeſtellten zur Verfügung ſtellen ſoll. Sie muß
ten ſich von dem Abg. Dr. Hertz (Soz.) auf die
Jnkonſequenz ihres Antrages aufmerkſam
machen laſſen, da ſie ja auch Subventionen ver-
langen, dieſe Subventionen zwar nicht an das Un
ternehmen ſelbſt, aber an die Gemeinden geben
wollen. Das würde jedoch dahin führen, daß das
Werk erſt ſtillgelegt werden muß, damit

die Gemeinden Unterſtützung zahlen können. Den
Arbeitern wäre jedenfalls mit der Annahme dieſes
Antrages nicht gedient, denn beſtenfalls reiche die
Subvention nur zur Unterſtützung der Hälfte

verpflichtet zu erklären, daß wir mehr als je-
mals entſchloſſen ſind, uns der Einrichtungen
des Völkerbundes zu bedienen, um jeden Rück
griff auf gewaltſame Entſcheidungen
zu dermeiden“

nahme reif machen ſollte.

Briand ſchloß die Sitzung mit dem Hinweis,
daß eine nützliche Arbeit geſchaffen würde. Mit
ſtarkem Beifall dankten ihm Henderſon und
Motta unter Hervorhebung der ungeheuren Be
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Der Ausſchuß nahm dann noch den Bericht des

wn h

Ninderſeitendeba n
Das Rededueli Curtius Zalcwska

uSenminister usschreitungenſubventionen an Privatunternehmungen be olens A gibt A polniscer Kreise zu

deutung der erfolgten Friedensmanifeſtation für

die Völker Europas

Seat, l Januar. Eig. Draht) ter Minderheit und behauptet, du. t d Fr.
n der MittwochSi des Völkerbundsrates, bandes habe ſich lediglich gegen d he Wahlge Außenminiſter Dre Curtius eine groß ange gemeinſchaft gerichtet, deren Loyalität beſtr't

legte Rede gegen die Vergewaltigung der deutſchen ſten wurde.

Minderheiten in Polen. Er verlangte vom Rat die
klare Feſtſtellung der Verletzung der Minderheiten
verträge, eine ausreichende Summe zur Wiedergut-
machung der Schäden und die Beſeitigung der mili
täriſch organiſierten polniſchen Terrorverbände, die
eine ſtändige Bedrohung des Rechts der Minderhei
ten darſtellten.

Curtius erklärte im einzelnen: Allen Vorfällen
iſt eines gemeinſam, das Syſtem, das darin liegt,
und die Begünſtigung dieſes Syſtems durch die pol
niſchen Behörden. Faſt in allen Fällen hat die Po
lizei die Ereigniſſe entweder geſchehen laſſen oder
ſie hat ſogar ſelbſt

gegen die Minderheit eingegriffen.
der Arbeiter. Und was ſolle mit den anderen Die Gewalttaten haben ſich nicht nur gegen die
Arbeitern werden? Vertrauensmänner des Deutſchtums gerichtet, die

Am Schluß der Debatte verwies der Abg. Neuſrerhaftet wurden, deren Wohnungen man plün-
bauer (Komm.) auf einen Aufſatz in der ſozialdemoderte, denen man die Wahlzettel und das Propa
kratiſchen Zeitſchrift „Klaſſenkampf“, in dem geſagt gandamaterial für die Wahlen weggenommen, die
wird, der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Hertz, der man zum Teil mit Waffen in der Hand bedroht
Vertreter des Kreiſes Mansfeld, habe erſt von un hat. Man hat ſelbſt vor unbeteiligten Greiſen
tergeordneter Stelle für die Subventio-jund vor Frauen nicht Halt gemacht. Aus der
nierung gewonnen werden müſſen, allerdings von Beſchwerde der Minderheit ſelbſt geht hervor, daß
einer Seite, die unkontrollierte, geheim gehaltene während und kurze Zeit vor den polniſchen Wahlen
Verhandlungen mit dem Generaldirektor der Mans in ganz Oberſchleſien eine Welle des polniſchen Ter-

feld AG. geführt hatte.

Abg. Dr. Hertz (Soz.)
rors über die ſchutzloſe deutſche Bevölkerung hinge
brauſt iſt. Das wird ja auch von der polniſchen
Regierung ſelbſt zugegeben dadurch, daß ſie nich:
weniger als 99 Strafverfahren und 17 Diſziplinar-

erwiderte Dr. Neubauer, daß die von ihm jitierte erfahren eingeleitet hat und daß die Beweisauf
Aeußerung des „Klaſſenkampf“ ſo unklar ſei, daß nahme von dem Präſidenten der gemiſchten

miſſion in dem Verfahren gemäß S 585 der Genferſirgendwelcherman ihren Sinn nicht erkennen könne. Um jedoch
allen ſalſchen Andeutungen von vornherein ent gonvention veranlaßt worden iſt.
gegenzuwirken, ſtelle er ausdrücklich feſt, daß er we

Vorſitzenden des Betriebsrates und dem Vorſigenden
des Vergarbeiterverbandes. Entſprechend ſeiner kri
tiſchen Einſtellung zu Subventionen habe

Jn der Abſtimmung wurde nach Ablehnung des mit 40000 Mitgliedern nach und ſeinen engen
kommuniſtiſchen und des nationalſozialiſtiſchen An ſammenhang mit den ſtaatlichen Behörden.
trages mit großer Mehrheit ein Antrag angenom- Die polniſche Regierung beſtreitet in ihren Be
men, den in der Denkſchrift des Reichswirtſchafts-merkungen nicht, daß die Angehörigen der deutſchen
miniſters vom 16. Januar 1931 vorgeſehenen Hilfs- Minderheit im Wahlkampf unter der Tät'okei: des
maßnahmen für die kupfererzeugenden Betriebe der Aufſtäsndigen- Verbandes

ſie Gegnerſchaft gegen Reichs Mansfeld AG. zuzuſtimmen.
zu leiden

Curtius ſchildert dann den Terror in Polen und
Pommerellen, wo die Eingriffe in die freie Aus
übung des Wahlrechts der Deutſchen faſt noch gra-
vierender waren, als in Oberſchleſien: „Der ſyſte-
matiſche Kampf gegen das Deutſchtum wird arſo
auch hier deutlich ſichtbar. Die polniſche Regierung
hat in ihren Gegenbemerkungen darauf Hin veiſen
zu können geglaubt, daß all die traurigen Borkomm-
niſſe in Oberſchleſien mehr oder weniger auf deutſche
Verantwortlichkeit zurückzuführen ſeien. S.e ſpielt
dabei auf politiſche Bewegungen in Deutſchland an,
die gegen die Integrität des polniſchen Staates ge
richtet ſeien.

Deutſchland denkt nicht daran, dieſe Ziele mit
anderen als vertraglichen Mitteln verwirklichen

zu wollen.
Ebenſo einig wie über die politiſchen Ziele ſelbſt
iſt ſich das ganze deutſche Volk über die unbedingte
Jnnehältung friedlicher Methoden. Schon aus die
ſem Grunde kann die Diskuſſion ſolcher Ziele mie
mals den Anlaß oder Vorwand für eine Unter
drückung der Minderheit geben. Jm übrigen ſind
die nationalen Leidenſchaften aufgeſtachelt. Ebenſo
hinfällig iſt der polniſche Einwand, daß die Auf
regung der polniſchen Bevölkerung in OſtOber-
ſchleſien auf deutſche Maßnahmen gegen die pol
niſche Minderheit zurückzuführen ſei. Jch glaube,
daß die völlig freiwillige, an keinerlei Verträge ge
bundene großzügige Minderheitspolitik der preußi
ſchen Regierung insbeſondere auf dem Gebiet des

Kom Schulweſens etwas anderes verdiente, als wegen
Einzelvorkommniſſe verdächtigt zu

werden.

hatten. Sie antwortete nach kurzer Einleitung über die Minder
macht aber einen Unterſchied zwiſchen den Gruppen ſheitenrechte folgendes



„Die Reden des Miniſters Treviranns
hätten in Polen eine ungeheure Erregung hervor

v

Das Kabinett Mac Donald hat einen ſchwie
rigen Stand. Bereits am zweitenAnzahl von Gewaltsakten, aber Schuldigen

ſeien den Gerichten ausgeliefert
i ſtraft rozeſſen feſt n Parlamentsſeſſion blieb es bei einem ZuſatzantragSeht e e en, (Wg. e a wurde hut zur igeſeh mit 33 Stimmen in der

aber nicht ſchlimmer als in anderen Ländern in leg-Konflikt, in deſſen mann zuge-Minderheit. Jm Herbſt hatte die Regierung
ter Zeit. als 300 ungen der deut ſſen Sie nicht infolge der liberalen on das Inkraft-ſchen Mir wären ruhig verlaufen. Abg. Roſenfeld führte als Sprecher der S Als Rein n des neuen Schulgeſetzes auf den Aprilrdt ete Roßmannſ 1992 verſchoben. Von dieſem Tage an ſoll zu

die Ausführungen von Schwarz Verleumgleich das Schulpflichtalter um ein Jahr erhöht
dung. werden. Die Koſten für die Vergrößerung derAls der Nationalſozialiſt Schwarz ſeine Rede Schulen und ihrer Lehrkörper hätten nach dem

lichen Rechtſprechung zum Hochverrat bisher

d e e en et e h ran. Von a en Einzelfällen deut beendet hatte, machte Abg. Keil den Vorſitze Geſetz die Kom bringen. Nun ver-ngeführt etätigung eingeleitet. aufmerkſam und fragte ihn, die rat potiſ: e onfeſſions-
neſchen Volksbundes ſeien viele ſchon gerichtlich ge Progeß auf die Beleidſühnt. Die deutſche Regierung habe in einer Note wie ganz e e Be n er bereit e Aufgabe als objektiver Vor ſchulen, die für ſich ſelbſt aufzukommen hahen,

daß ihnen die Seerenß für die Mehrkoſten einee e eccnneeeeeeeceeee hre er nen m en Menhe anen ſn Pfund pro Jahr gibt. Auchſeien nur 4800 zu verzeichnen. An dieſem Jndiz en r riß daß er dazu keine Veranlaſſung ſehe. Dar 7 n p Sulig
weiteres auch Nationalſozialiſten verurtei daß die übrigen Konfeſſionen ſtellen ähnliche Ane übrigen deutſchen Beſchuldigungen len, weil deren u deuen noch auf erklärte Keil, daß die ſprüche. Zu einer Einigung zwiſchen Regierung

e e ehe ſSärfer ſeien, als die der Kommuniſten. Tode ſotialdemekratiſchen Vertreter es unter dieſen Und den Konfeſſionsſchulen iſt es nicht gekommen.
wohl der Palriotimus ehe ſart ſet bare dieſem geſchehe nigts. Aug dem Herrn Gordbels nis Umſtänden dienen müſten, weiter unter dem Daraufhin haben die Katholiken in ünterhaus
Iplargentenoihan ſation ten dte See Feree. wenigen Lesen, wenn et en verſtecter Hheſih des Abg. Reinhordt an der Sitzung teil Zaeeee oenge e Teeeen e g d

ſo m v Kriegsteilnehmer. Herr zunehmen SchuCurti in land zu Gewalttätigkeiten anſ gefordert Regierung mit den kirchlichen Behörden geeinigtu e n u habe. Es r von beſonderem Bank 35 r r Vuen r v habe.
wolle. den chen Staat die Goebbels ſei rung zur Gewalttäti n dem ie Shuh fur alle Ken e alen die der neue her er fordere gwar niemanden der weiteren Beratung nicht beteiligen könne, wenn n M

Jn Deutſchland hätte es bei den September okratie u. a. aus, daß ſich in der reichsgericht
wahlen viel Aufruhr und auch Tote gegeben.

i den Beratu iehe. Die Staatsparteir r r. u e Wehung in 2ondewervaw e ſich dieſer Crnarung en o der Vertreter u ver r ſich
werden, deſſen Ehrenvorſitzender ſogar der Präſident nationalſſozialiſtiſche Abg. Schwarz rtei. Die Siyhung flog ſchließlich wegen ken an. r Die e
der Republik ſei. (Memmingen) nannte Roſenfeld einen maryiſti Beſchlußunfähigkeit auf. vativen ſtimmten ſelbſtverſtändlich ſchon aus
im 3 u De WWundet nehme er insgeſamt WWwonwuuug—wwwwo mee Prinzip geſchloſſen gegen die Regierung. Dieſe

worden. Er verſichere aber dem Rat, daß die widerung die Einzelfälle einfach beiſeite, ſprach zur
Schuldigen beſtraft und die Fehden wieder Schulfrage nur mit humoriſtiſchen Nadelſtichen und s da keine prinzipielle politiſche Frage
gutgemacht würden und ſo die friedliche Zuſammen verzichtete zur Genugtuung auf jede weitere Er Im Bunzlauer Landfriedensbruch Prozeß wur 7 ar jondern der

et J um n die enRechte der Minderheiten künftig zu ſchüten. wurden auf ne der nächſten Sihungen vertagt n ſelnen et 5 Jcheen Sefecne Sgr. Vertretern der Konfeſfioren derhandein
Am Donnerstag findet die Beratung des Berichtes mit zu 3 Jahren Gefängnis, Sauer zu 10 Mo Das Albſtimmungs- Reſultat zeigt, mit welchen

Eurtius antwortet. über die Sklavereiin Siberia ſtatt. naten Gefängnis und der Angeklagte Käſe zuſ Schwierigkeiten die Regierung bereits zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Vier Angeklagte Beginn der neuen Seſſion zu rechnen hat und die

Aufklärung notwendig erhielten je 6 Monate Gefängnis unter Zubilli- Gefahren für das Kabinett dürften ſich in den
iner dreijähri Sfriſt. Die nä en, wenn die Regierungsvorlage fürEine Rundfunkrede r v Deutſchland Aneenagten Gelee namann n Siarrme a fern des Anti Gewerka

z m am Dienttazaden pres T uſte r waveiafayrer, wurden auf der Stelle ver-ſſchafts geſetzes zur Abſtimmung gelangt, 7

er den Vergleich mit dem Reichspräſidenten mit be Mae Dona r n wegen der blutigen Gewerkſ Stellung genommen und fürwechtigter Lanhſens Sezngnh der über die Ergebniſſe der engliſch indiſchen Konferenz r W 71 Wer Bmnmuniſtiſchen die mee en Neutralität beſchloſſen. 18
Shulfrage ſei es Tatfache, daß die polniſchen Am Mittwoch wurde von der engliſchen Preſſe Zerſamminng im vergangenen Jahre zu verant liberale Abgeordnete erklärten jedoch nach Schluß
S in mer lieber in dw e el ee e worten. Die Zuſammenſtöße koſteten vier Men der FraktionsS
Denſh Orerſhleſen 2 von z poliſhen de fing gehe ded e wer e Geetn
heitsſchulen leer ſtänden. Noch nie ſei bisher eine dadurch möglich geweſen. War Don n Fhleiche Anzahl von andern Nberalen
Der ine z fern Sahlcechtez für volen in e e en Ofthitfe Sefetz wird beraten bie KRegterung ſinnen läht
Deutſchland behauptet worden. Mit 3 IJndiens berührt habe, ſei in es ſehr ungewiß, ob es der Regierung geentnehme er der Rede Zaleſris, daß die Verletzung deutſcher Sprache dazwiſchen gernfen worden Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett lingt, für die Aufhebung des AntiGewerkſchafts
des Artikels 57 und 88 der Genfer Minderheiten glaube es nicht. beſchäftigte ſich am Mittwoch Nachmittag unter geſetzes eine Mehrheit zu finden.
Konwention eingeräumt und Sühne verſprochen
worden ſei. Darüber hinaus müſſe aber der Rat Die Reichspoſt hat nach dieſen Behauptungen Echnilvorlege angenommen.

t Das Unterhaus hat die Schulvorlage in dritten
durch ſeine Entſcheidung

Garantien für die Achtung der Verträge in der Leſung mit 256 gegen 238 Stimmen angenom
ſchaffen.

Sinderheitenverträge ſeien tatſächlich derlezt Zaleſei ſchob in ſeiner auffallend kurzen Gefängnis wegen re

ill Lloyd

drängt ſich jeden Tag neu und unvermindert vor dreiſätzi r ä ſei
meine Zahlbank, und tauſendmal am Tage muß w. L t ndung d u der letzten Sgr.ich mich abſperren, um dem Eindruck nicht zu ver er rei n u. deri her vauendichtung, was inteipuntten gefnhr herte

Die Frauendich nimmt ihren großen Auf
erſt mit der die der Frau einenrladen e Weot im iſtigen Leben ein Sie

rt in Knie über die herbe Annette
von Droſte über die Francois und Ebnerbach zur u Le el e

Der Siüilberkuli.
Von Alfred Thieme.

Jch
Sirenen ſeiten Vegllielng. Anderen Dftmals denke ich, daß ich das Geld gar nicht
hebt der eine ſeine verarbeitete Hand, ſtreckt den liebe, dieſen blanken, lockenden Jnbegriff des

Zeigefinger gegen mich und ſagt zu ſeinem Kame gen e es r gutes r Sr.
gegen r chügendes Dach. Dannraden: „Mein Silberkuli! ung meiner v cht zu ne S ſtarre bin wurde in Halle er

ſcheinung des Arbeiters kenne ich nicht. Nur die auf Zahlbogen, ſpreche die m vor mich Bokero“, iſt eigentlich eine m der Mi 4elerei. Eine i S ne Viebi L Deewe Pre 2mau e, sü ich i und zahle. im wird Male uendi 4a haben ne 55 du Gfane m Acdeiterhand ſchiebt ſich unter dem ſwiede t Du er nſtrum n er e Sea ichtung der Gegenwart be
Hand und für die Stimme abtun, weil ich an wich Geſtänge hindurch. Zweiundzwanzig Mark und fünf zielt Ravel bei jeder n e J

tigere Dinge denken muß. Doch immer wieder Pfennige zähle ich vor ſchiebe das Geld hinaus und g. W
liegen, wartet und bleibt. Jch blicke auf. Ein Weg iumphe. Die Wieder

r r h See ehe wer Vezchum denAugen an. erinnere mich ſchnell, es der Weit wenige e ich als der erſte Teil Lyrikerin, ſondern Epikerin iſt.

W v en be drückt der heutigen F
nach ganz in ſeinen Bann zieht.

Die Uhr ſchlägt acht. Hinter den eiſernen Trail
len gefangen und geborgen ſitze ich, ein Hüter des

Geldes. Auszahler! Ein Glanz des F tung den Stempelwortes „Silber“ iſt um mich. Die Laſt einer an dem e en bitter a h er h e e v ne die
ſpannenden, mechaniſierten Arbeit ſtempelt mich er ünſ ded vor Mol tein Mark aber ſo nahe an der R iſt an tive rte, im h an
zum Kuli. Die Kette der Enwerbsloſen ſteht ſchon e e e e h den ſener ſener Walger ken Pa. Frergs e erda. Schnell und ſchneller tanzt das Auge über die detohlt! nn ſchiebt er von ſeinem en chuberts 9 ymphonie gehört nicht nſiiuſtonsloſen, er müttecichen fungen B.
Zohlungsanweiſungen. Sqhnel und ſchneller greift Zednwart hein zur wüinſst gir en en See e a men Sträußwalher! hen unſerer Lege den Kontroſt don deute
die Hand nach den Geldſtücken. Klirrend und klin e und ehe ich noch ein J n die uch das rer das r nd geſtern. Jn Miegel wir die großewnd fällt die Münze vor mich auf das Zahlbrett. gen ten ſt e e e r e e Salberhterin nete gen Tr et See
Jch ſehe keine Menſchen, ich ſehe keine Namen, ich wer d J e mhöre kaum noch Worte. Hände und immer nur nmöglichkeiten, einem ſo bunten Pro S hers i e vp rer s i
ſang e iſi ſich r r gen e zu n, läßt Gends der proletariſchen Klaſſen. Jhrtänge indurch, en Den ugen na u uhlen i even, agner siſtil v ichdie Münzen. Es ſind ſchwere und riſſige Hände, ſtaum noch, wie einer der Umſtehenden ihm nach Vorſpiel S Tann dauert de len ſtertergyat e dere er et De
und es ſind feine Hände. Jede Hand zeugt für
einen Menſchen. Ich ſehe die Menſchen nicht. Nur
ihre Hände kommen und verſchwinden in tauſend
facher Wiederholung.

Jch weiß um mich das Geräuſch vieler Menſchen,
die eifernde Eilfertigkeit eines großen Betriebes.
Wartende Menſchen, die ſich Unterhaltungen hin
geben, um die Zeit zu kürzen. Wartende weiß ich,

ruft: „Du biſt ſcheun verrückt!“ Dann fange ich v erin ar nd r d r S t wich wahr z e h imenichen
T 7

r Chriſtusliebe in per
der

in hinreißend ſ

ge
WMenſchliches in ihren Worten nach Verſtehen und hherner tionen. ger ſtand 5Anteilnahme verlangt. Es darf mich nichts an s Konzert für zwei Violinen mit Denke
gehen, wo einer leidet und unter dem Druck derl Orcheſter op. 5 des jungen Münchener Kom Groß t dele überſcharakteriſtiſch ausgewählte Probenu Der eder Gegenwart. Werken der Dichterinnen ergängt.

Tage der neuen



S Bonnerstag, den 22. lanuar

Im Hauſe der Gerechtigkett.
Andauerndes Kommen und Gehen. Geſchäftig

reges, halblautes Stimmengewirr dringt wie in
einem Bienenſtock auf den Neueintretenden ein.
Widerwillig nur gewöhnt ſich das Auge nach dem
hellen Tageslicht an das überall herrſchende Halb der
dunkel im Gerichtsgebäude.
den e e T dicke Aktenbündel unter

rm, treppauf und treppab. Hier im Gerichts ich en Genoſſenſchaft den Strategen in der Ler
gebäude geben ſich alle Bevölkerungsſchichten ein chenfeldſtraße und den ErtingerHärtelKoenen auf

telldichein. Neben der in einen koſtbaren Pelz die Nerven gefallen iſt, kann jeder aus den gift
mantel gehüllten Frau Direktor, die ſtolz im Voll geſchwollenen Ergüſſen erſehen.

fühl ihrer Würde erſcheint, ſteigt ängſtlich und Man verſucht, die neue Genoſſenſchaft als
edrückt eine Proletariermutter, das Kleinſte im Käſe- und Krämerladen“ veraächtlich

Arm tragend, die Treppenſtufen empor. Beide machen zu können. Nun, die halliſche Arbeiterſchaft
Frauen haben den Sitzungsſaal des Amtsgerichts e e de er e reele vZiel Viellei e n, ob di eilungsſtellen derZiel. Vielleicht treten ſie ſogar gegeneinander ein Seroſer haft Käſe und Krämerladen ſind

Uns ſcheint, die heutige Geſchäftsleitung in demin. re h eenee Laut drei Viertel S ihrer „revolutionären“ Tätig-
keit

keit geht es von Verhandlung zu Verhandlung.Mancher Blick in troſtloſe Zuſtände im Volkskörperj den AKV. zum Käſe und Krämerladen herab

tut ſich hier auf.Dort kommt ein kleiner Trupp von Arbeitern c e Tife n t
den langen Flurgang herunter. Vor dem Ar gſt es doch Tatſache, daß man nicht einmal ein
beitsgerichtsſitzungsſaal machen ſie Bund Holz im mehr bekommt. Die ſelbſt
Halt. Frgendeiner von ihnen ſucht an dieſer Stelle mit nationaliſtiſchen Phraſen umſchmeichelten Lie
ſein Recht. Sie alle ſind arbeitslos. Um die Zeit feranten peſren auch ſo wenig „proletariſches Ge

Zu nügen wollen ſie 99 am altin ſt t u a r r e n hen
kämpfe verwickelter Arbeitsverhältni ür die IZukunft richten. Man kann ja nie wiſſen anhee T er

Aus einem Zimmer treten eben zwei Jung ſtand nehmen von Geſchäften mit dem AKV.
arbeiter auf den Gang heraus. Ihr Geſpräch ver wird immer größer und damit auch die An
rät, daß ſie ſich durch Kirchenaustritt von zahl der Waren, die im AKV. nicht mehrunnützem Ballaſt frei gemacht haben. Jm Hofe uflich ind. Das Meiſte, was die Lagerhalter

des Gebäudes geht es währenddeſſen beſonders laut geliefert bekommen, ſind Striche in den Ru

und lebhaft zu. Alle denkbar möglichen r r gar er erung auch
möglichen Sachen werden hier durch einen Auktio- e gung ung aure zu verſteigern verſucht. Verſucht, on mwele r ſten er e des
denn auch hier iſt das Zeichen der Zeit ſpürbar. e ergebe ſelbſt ne
So mancher Gegenſtand muß zurückgeſtellt werden, durfsortiteln fragen müſſen. Und nun zum

denn es findet ſich kein finanzkräftiger Käufer. Kapitel Preispolitit im AKvV.
Da dröhnen drinnen zwölf dumpfe Uhrſchläge ter d udurch die labyrinthiſchen Gänge. Jetzt erreicht die Prizdi wer F tung m e r e

Tatigteit. in Kantieien Büroräumen, Sqreib. e daß heute en tmaſchinenſtuben und Sitzungsſälen infolge des An ekſrüngefahige iſt als der AKV. Es
dranges des Publikums ihren täglichen Höhepunkt iſt ſeider! woſſenſchon ſo wie die Gruppe

ihrem letzten Flugbiatt ſchreibt:

Halle, den 22. Januar.
Jn zwei Nummern hintereinander „begrüßt“
„Klaſſenkampf“ in ſeiner üblichen Manier die

der Konſum und Spargenoſſenſchaft
Halle. Wie ſehr dieſe Neugründungz einer wirk

N

mr ſchaftler in

J „Es ein die Not der ErHalle ſockt nicht mehr. wer l billiger Se
I r e e e vieroletariſiernung“ ſchmackzu machen.“
Das alles ſind Tatſachen, über die auch

der revolutionäre Phraſenſchwall der Ertinger-
Härtel-Koenen und ihrer Trabanten ſowie alle von
den „Roten“ Agitatoren aufgeführten „Theater-

ſtücke“ nicht können.Einige Worte über das Wutgeheul des
kampf“ über die Geld gebe r der neuen Geno

Die Einwohnerzahl Halles
hat am 1. Januar 1931 203 875 Perſonen
betr Jm leich zum 1. Januar 1930 iſtein Swach von 781 Ferſonen erfolgt. Gegenüber

den früheren Jahren iſt dieſer Gewinn be
cheiden denn die Einwohnerzahl war geſtiegen
m Jahre 1928 um 1961, 1927 um 3221, 1926 um

1436 Perſonen.
Entſcheidend für den ſchwachen Zuwachs iſt der

Iſt das Aufſtieg?
Wie ſteht es um den Allgemeinen Konſumverein

n

die die „Migros“
as alles iſt unausbleiblich, wenn man dem

Privatkapital dur erſchuldung auf Ge
m es ausge n iſt. x 4um in eine Frage an Otto Härtel.Wie ſteht's mit dem nun ſo ſage und ſo of ſwrr

angekündigten Prozeß gegen die Leninbündler wegen der a ſo nſabhrung bei
der „roten Hilfe“? Ein Geſchäftsführer eines ſo
großen wirtſchaftlichen Unternehmens kann doch
wohl unmöglich den Vorwurf der klebrigen
Finger auf ſich ſitzen laſſen!

Für die halliſche Verbraucherſchaft kann es
nur eine Loſung geben: Kehrt dem kom
muniſtiſchen Parteikonſum der Ertin-
ger u. Co. den Rücken und werdet Mitglied der
neugegründeten Konſum- und Spargenoſſenſchaft
Halle und Umgebung. Der Anteil von 50 Mk.
kann in bequemen Teilzahlungen aufgefüllt wer
den. Laut Satzung ſollen nach Möglichkeit
in den erſten ſechs Monaten 5 Mk. des Anteils
eingezahlt ſein. Wer bis zum 31. März Mitglied

Schlachten bringt.

Halle, den 22. Januar.
Wie wir kürzlich in einem längeren Artikel be

richteten, hatten die vereinigten Elternbeiräte
halliſcher höherer Schulen ein geharniſchtes Proteſt
ſchreiben verfaßt, in dem ſie den höheren Schülern,
die das 20. Jahr erreicht haben praktiſch
alſo Schülern, deren geiſtige und moraliſche Reife

tiſche Reife zuerkannt ſehen möchten. Ferner
verlangte dieſer Proteſt die Aufhebung der Beſtim
mung, daß Schüler auch in Begleitung Erwachſe
ner Verſammlungen ſſtaats feindlicher
Organiſationen nicht beſüchen dürfen

Der Proteſt bedeutete praktiſch. einen Freibrief

für das Eindringen des Nazirowdy-
tums in die Schule. Der geſchäftige Herr Hink
ler machte dieſen Proteſt der Elternbeiräte zu
einer ſeiner beliebten Kleinen Anfragen. Der
preußiſche Volksbildungsminiſter Grimme gibt
Herrn Hinkler durch Hinweis auf den Wortlaut
einer Rundverfügung, die das Provinzial
ſchulkollegium in Magdeburg kürzlich erlaſſen
hat, folgende bündige und klare Antwort:

„Jede ſtaatsfeindliche Betätigung von Schülern

iſt verboten, gn
eringe 3 z der ein deutlicher Ausdruck der
chlechten Wirtſchaftslage iſt, während die ſtadt-

inneren Vorgänge, die Geburten und Sterbefälle
in der einheimiſchen Bevölkerung. ſich in keiner

e zuungunſten der Bevölkerungszunahme aus

ſchaft. Es iſt in der Gründungsverſammlu
dehl daraus gemacht worden, daß die genoſſen

chaftlichen Zentralinſtanzen die Grün-
re der neuen Genoſſenſchaft lebhaft unter

ü

kein

nterſuchung einzuleiten, über derenen. Für jeden Genoſſenſchaftler eine glattegewirkt haben. tn gaet i ncei g. er der ne cvolutionären“ Genoſſenſchaftler nicht. Die ſuchen ſgehrer konferenz uns au unter BeiWer hat gewonnen? die ber des neuen genoſſenſchaftlichen Unter Ehre der Ve net zu r iſt.
Die Weihneachtslotterie der nehmens in den Kreiſen der Kapitaliſten Steht eine u ge Beteiligung von SchülernArbeiterwohlſahrt Auch dies hat ſeinen Grund; haben ſie ſich als verſchiedener Anſtalten in iſt vor der

hat in mancher Arbeiterfamilie Not und Elend
gemildert. Die Lotterie hatte 139 674 Gewinne
und 2 Prämien im Geſamtwert von 500 000 Mk.
bereitgeſtellt.

Jn einem kleinen Städtchen Mecklenburgs brach
ten die Nummern A 3236 436 und B 326 436 mit je
25000 Mk. eine Familie in freudige Erregung.Dem Vertreter einer Losverkaufsſtelle übergab e

erſt das Los zum Einlöſen, dann beauftragte ſie die
rkaſſe, ein Konto einzurichten. Der Vertreter

iſten mit Haut und Haaren verſchrieben.

ſei an Härtels großſprecheriſche Tiraden in der
Verwaltungsſitzung im Oktober. als der Reviſions
bericht durch die Verbandsſekretäre erſtattet wurde.
Die Genoſſen Woitek und Mikowſki erklärten

Spa damals: Der AKV. iſt geſund, es fehlen nurder Verkaufsſtelle ſchreibt: Erwünſcht wäre bal 100 000 bis 200 000 Mk. flüſſige Mittel. Wir ſind
ift Regelung, da die Familie ſich in großer Not bereit, bei den Zentralinſtanzen dafür einzutreten,
befindet. Der Mann ſchwer daß der AKV. eine Hypothek in dieſer be
digt und die Frau lungenkrank. Es wäre kommt.“ Darauf Otto Härtel: „Wir verzichten
weder Feuerung noch Nahrung vorhanden.“ Der auf Eure Hilfe wir verkaufen uns nicht an die
Betrag iſt e e r h Sach GEG.“ Und ſeit dem 10. Aprili große Gewinne fielen na en. einer kapitali Bankga der Sumner A 1 148 904 ſchreibt der Seglie lanſt man von anderen, Aſcen r

Kredite zu bekommen. Allerdings bis heutegusſchuß für Arbeiterwohlfahrt in Leipzig am

3 4 2 uman e i Sewinner iſt ein yergeblich. Die „privatfapitaliſtiſchen Räuder“

ehe en re de See ges ernennen in1 148 904 iſt ebenfalls Jnvalide und Vater höhung der Grunzſtüg r rund bie Vierta
von 5 Kindern von 10 000 Mk. wur Millionen Mark hat nicht gezogen. Heute iſt man

Mehl von der Döllnitzer Mühle bekommt
könnte man längſt kein Brot mehr bagen.

Worte noch e e
eit e

Oberbetriebsleiter

à

2500 Mk. Sie kamen auch dort in die richtigen

gen
Nun Wießen ſie von ſich auf andere. Erinnert nd En

lung im Schullebe

vo hewte vom Halberſtädter Schwur-

wenn man durch Vermittlung des ſonſt ge ſſtaatlt bekämpften „Sozialfaſchiſten“ St reicher Geiſteszuſtand unterſuchen laſſen, aber der

e,Beenordnun
EGinheitlichkeit der Unterſuchung

3 ſichergeſtellt wird. v 97 ſt
Schulzucht iſt es nicht angängig, den wahlü e ondere Stel

n einzuräumen.
auch wenn ſie das 20. Lebensjahr vollendet

allen von der Schule oder von der Schul
ſichtsbehörde erlaſſenen Anordnungen ohne Ein

ſchränkung unterworfen
Schüler dürfen auch in Begleitungihrer

Erziehungsberechtigten Veranſtaltungen

22 jähriger Kampf um die

Der Wert ärztlicher Gutachten.

Vor 22 im Dezember 1908, war der
C wegen Amtsunterſchlagung zu 6 Monaten

B. hatte damals in der

rzt und jetzige Kreisarzt Dr. Rückerte We ſein s iErfurt tachten dahin ab, daß S 51
nicht zur Anwendung käme

B te nun in der ve nen 22 Jah

Halle unterworfen, und auch dieſer gab ſeiner Ver
wunderung darüber Ausdruck, daß dem Verurteilten
der S 51 nicht zugebilli

SPD., Ortsverein Halle
W r e 3 Vom zDonnerstag, 22. Jannar, abends 8 Uhr:
1. Ortsbezirk: im „Reichsadler“, T9. Hrirett: Karten Jagdſchloß z

le 23. Januar, abendz 8 Uhr:
3. sbezirk: im „Volkspark“5 zir r „Volkspa Buvgſtvaße

t. F. rde traße.8. Ortsbezirk: Reſt Bo Wenn Freinnſclteckraße.

n: Jah-
vrſamm

n in allen Verſammluresbericht, Ste zur Gene
lung und N en. Die Genoſſinnen und Ge
noſſen werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Das Sekretarigt.

wird, iſt vom Eintrittsgeld befreit. Die Be
hauptungen des „Klaſſenkampfes“, „der Anteil
müſſe ſofort in voller Höhe eingezahlt“ werden,
ſind glatter Schwindel. Man bildet ſich ein,
damit die halliſche Arbeiterſchaft vom Beitritt ab
ſchrecken zu können. Die Mitgliedſchaft des AKV.
wird im März ſchon erleben, wie rigoros der
Anteil voll von der Rüchgewähr einbehalten

noch nicht anerkannt iſt die volle poli-ſiſt der Ausſchluß des Schülers aus der

gew
ielmehr ſind Hier tritt die „Saalezeitung“ alſo für

Wie man es
die derr en

t war.etwas zu erregen verfaßte B. ein Flug

wird trotz aller Verwaltungsbeſchlüſſe, daß
jährlich nur 5 Mk. einbehalten werden dürfen.

Keine Extrawurſt für Sitzenbleiber
Die richtige Antwort des preußiſchen Volksbidungsminifters

auf Papa Hirſchs Proteſt

taats feindlicher aniſationen nicht be
uchen. Die Nichtbeachtung der von der Schule oder

ulaufſicht rde erlaſſenen Anordnun ä
det die Schulzucht und die Autorität der Jn
ſolchen Fällen kann die Schule die weitere Verant
wortung für die Erziehung des Schülers nicht mehr
tragen, muß vielmehr die Verantwortung hierfürden Erziehun sberechtigten überlaſſen. Demgemäß

en
ule zu erwägen.“

Die weitere Frage, ob das Staatsminiſterium be
reit ſei, die Verfügung des Provinzialſchulkollegiums
rückg zu machen, wird vom Preußiſchen Kulangig75 r r 9Das wäre ja auch noch ſchöner, wenn man der
ohnehin ſchon auf den höheren Schulen graſſieren-
den Naziſeuche noch Vorſchub leiſten wollte durch
falſch angebrachte Nachgiebigkeit!

RNin mit de Politik
rauns mit de Porne..

Wie die „Saalezeitung“, das illegale
Naziblatt, ſich zu der Free Politik und
Schule ſagt zeigt in zwei Artikeln, die ſich
in derſelben Ausgabe befinden. n e
Tatſache hin, daß Lehrer halliſcher höherer Schu
len ihren Schülern das Buch Remarques „Jm
Weſten v an leſen gaben,h die „Saalezeitung“: „Was gedenkt die

rovinzialſchulverwaltung zu unternehmen, um
die Politik denn darum r es ſich
letzten Endes von dem Schu v Wfernzuhalten?“ Auf der anderen Seite
lieſt man in der gleichen Ausgabe als h
der NaziAnfrage Hinklers, von der oben die Rede

Verbot wahlberechtigte höhere
üler dürfen ſich an nationalſozia-

liſt iſſchen Veranſtaltungen nicht beteiligen
verſtoße gegen die Weimarer Verfaſſung,

die jedem wahlberechtigten Deutſchen die freie Aus
übun iſgrer politiſchen Ueberzeugung

eiſte.

iſt: „Das

iti-
erung der Schule ein. Rin mit der Politik in die
chulen, raus mit der Politik aus den Schulen!

rade braucht. Nichts charakteriſiertSe und republikfeindliche Einſtellung

mtsblattes verſchiedener Bedieſes veſo deutlich wie dieſer Fall.hörden

blatt, in dem er ſcharfe Angriffe gegen Dr. Rückertund die damalige Leitung der Rerventlinit Halle

erhob. Der Zweck war, eine Beleidi r
klage gegen ſich zu erzwingen, was n h.
Man lehnte die weisanträge des Angeklagten
ab und verurteilte ihn zu 200 Mk. Geldſtrafe. Die
Berufungsverhandlung fand jetzt vor der Halber
ſtädter Strafkammer ſtatt.

Diesmal hatte man Dr. Rückert und Dr. Selig
müller als eladen. Dr. Selig-atgef re et W Wer renungsfähi n ſei und ihm der ätte zugebilligt Belden müſſen. Trotzdem wurde der An
geklagte wieder der Beleidigung für ſchuldig be
funden. Die Strafe wurde jedoch auf 90 Mk.
Geldſtrafe herabgeſetzt.

Jedenfalls hat B. ſeine Abſicht erreicht und nach

gewieſen, daß das Schwurgerichtsurteil gegen ihn
tatſächlich nicht haltbar iſt.

4000 Zigaretten geſtohlen. In vorvergangener
Nacht wurde in ein Zigarettengeſchäft in der
Bernhardyſtraße eingebrochen und etwa 4000 Zie

garetten geſtohlen.



Her mitteldeutſche

im Degember 1930.

e e. Tonnen (im B 7 849 127), die

r 1 686 380 Tonnen (im Vormonat 1 712 und die Koksgewinnung 655 995
Tonnen g3 Vormonat 53 750 Tonnen).

des Miſyndikats blieb wegen der milden Witterung die die Tor a

Trausportgewerbe fällte der

W an u h geſtert be
g r

erwartete Steigerung des Brikettabſa aus. 1

O re ermehrten 2 e r ie Die Belebung auf dem hlenmarkt Einig gsre
ckerfabriken ihre Be gebervereinigung

triebe zum größten Teil aufrechterhielten. itnehmer
Mansfelder Kupferſchieferberg 15bau: 23 Dezember wrlten ler r m W

Mann (7012 im November) beſchäftigt. Geför ſtaatſichen
dert wurden 74 400 Tonnen Minern (74 700 woch, zu vor

Tonnen). laden. Urbettges dirbeitgebergeeer en

hielt weiter an, da

rteien durck

Der Klaſſenkampf
als Helfer derBVondran hat bezahlt ele d de Gewerbe, Seit einiger Zeit gibt ſich die RGO. vergebBei de Wirtſchaftsla uben viele her raufUnternehmer t es re u ſei, di e ſentungen e n a ber liche u S Berb didale d aler ſp

Pflichten aus den Arbeitsverträgen
ſo ernſt zu en. Da wird dies nicht mehr
bezahlt, dort jenes nicht mehr. Die Maſchi-
nenfabrik Vondran glaubte zum
die ortbildungsſchulſtundenLehr nicht mehr zu bezahlen. Die a
linge wandten ſich jedoch an ihre Berufsorganiſa ngerung der
tion, den Deutſchen Metallarbeiter1981.

M
lle, Fuß zu

Maßnahme ren t auf direktDie Vertreier r e auf ge n a ekonnten leicht die Unhaltbarkeit der hlaſen ſie einen hnabban von 12 Proz.“ hinſpiel r und verlangten bei obgleich kein Wort davon wahr iſt.
den r x un ſären W Die am Dienstag, dem 20. Januar, tagende Ge

n Lohnſätze bis 31. März Anbiederung dieſer Unt „Söldlinge dahin-den en X Den nheres
Verband, der die arbeitsgerichtlichen Jnſtanzen] Nach ſtundenlangen Ve und Be G n Weinanrief Am vergangenen Donnerstag ſollte Eint- ratungen ivurden dann für die einzelnen Gruppen Uiterrihiet rig wie h r Acnttietent,
gungétermin ſein. Er brauchte jedoch nicht ſtatt und Sranchen die Schiedsſprüche gefällt, welche für daß die Lohntafel des Reichstarifes der Maler bis
zufinden, weil die Firma am Tage vorher die ab die vom 1. Februar bis 31. Mai 1931 einen un 30. April 1981 allgemein rechtsverbindlich er
m P nachzahlte. Lohnabbau von 5 h hen ar iſt jeder KollegeAus dieſem Beiſpiel iſt zu erſehen, daß rr i ten Löhne im Handels und Trans
in der heutigen Zeit die Gewerkſchaft na waren vor Lohnraub geſegtlich geſchützt iſt.ortgewe on niedri Siewie vor in der Lage iſt, die Rechte ihrer Mit e r nen Atbeiter über 2 Jahre g. Bis dahin müſſen die RGO.-Leute ihre An
glieder d wahren. Deshalb muß gerade in der Ma tlich, Verheiratetenzulage 2,50 Mark. biederung bei den Unternehmern zurückſtellen
egigen Notzeit jeder ſeine Rechte durch Zu ge Kraftfahrer erhielten 87 Mark, iratete 39,50 Aus allen Berichten über Malerfragen geht her
örigkeit zum Verbande ſichern und e Mark wöchentlich; Reparatu 15 Prozent. vor, daß Leute am Werke ſind, die abſolut kein

berechtigten Forderungen ſofort durch die freie Wochenlohn iühbe alten Ar Verſtändnis für Tariſweſen aufbringen können.Gewertſchaft Lertreten laſſen gaerne a Mark. Die a wigen Viöbe Sir erſuchen r unſere Kollegen, dieſen a u f
er erhielten 41 Mark Wochenlohn, die un ſgeſſehten Schwindlern kein Gehör zuIm Strudel des Verkehes. Naſdigen Pader 1 M Im Hafen ſchenken

galten folgende Stundenlöhne: ledige Arbeiter 841 Der Verband der Maler, Filiale Halle.Heute morgen wurde in der oberen Leipziger
Straße ein Mann, der hinter einem Lieferkraft-

en war, als er abboz und zur anderen e von einem Straßen
bahnwa n en umgeworfen. Er erlitt

Die Straßenwärter tagten.
In einer Betriebsverſammlung der Kreis und

Provinzialſtraßenwärter aus dem Bereich des Lan
desbauamts Halle im „vVolkspark“ berichtete

Weiſe über die r en.nun

ladit) tritt Schirmer itzſch) ein. ZumS Vgden a. ehe W
Rippenbrüche und erhebliche Verletzungen im Ge t eſicht und mußte ins Eliſabethkrankenhaus geſchafft fordert, die Reihen des Verbandes zu ſtärken. e
werden. ſagte Betriebsverſammlung findet am 18. Aprilatt.Geſtern wurde am Leipziger Turm ein Mannvon einem L en angefahren und am Bein Wnerel' tarh n ehe geregelt
urd am Geficht verletzt. werden. Klchamwlunhen zwiſchen dem Vetriebsrat Wie hat ſich ein Radfahrer auf dem

e in und dem Bauamt um die achtſtündige Arbeitszeit für n perdaiteinbruch in .Sansſonuei“. die Monate und u nIn vo angener Nacht drangen unbekannte Bauamt auf den Tari Als der Lehrer K. das Bankett einer ChauſſeeDiebe Wir ſtirarme des Lokals blieb alſo bei a ſiebenſtündigen Arbeilszeit. Kran hei Templin auf ſeinem Rade erb. bemerkte er
„Sansſouci“ ein und ſtahlen eine beträchtliche kenſcheine ſind von je ab die Straßenmeiſter vor ſich auf dem Bankett einige Perſonen und

Zigarren, Zigaretten, Schokolade, Wurſt erhältlich (50 Pf.). Die dieſklingelte. Da die betreffenden Perſonen nicht als
waren und Spirituoſen, darunter mehrere Flaſchen Treckerfüchrer und Be t ſollen bald Platz er von ſeinem aSekt Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kri- Verband geregelt werden. Die Arbeitszeit von Aprit und geriet mit den vor ihm gehenden Perſonen in
minalpolizei, Dreyhauptſtraße, Zimmer 100, ent bis November wurde mit Ausnahme von Juni und Streit. Wegen Zuwiderhandlung gegen die Stra

n. Jn vergangener Nacht wurde in einem Juli, wo ſie neun Stunden beträgt, auf 8 Stunden ßenverordnung vom 17. mber zur Anzeige
fektionsgeſchäft in der S Steinſtraße mit feſtgeſetzt. gebracht, wurde K. vom Amtsgeri

neralverſammlung gab ihrer Entrüſtung über die

die bisher dem Verbande nicht angehörten, aufge Gerſee

Nade ab

n Templin

e eüt r e TNicht m Entgelt gehören

e die nur zum Erſatz für Aushagenenen ſo en.

Der Einwand des Arbeitgebers, er habe nur
viel Mittel zur Verfügung gehabt, daß er nur die
Löhne abzüglich der r e habedecen können, ſchließt die Strafbarkeit a S 533
RVO. nicht aus. n „Vorenthalten“ von Bei
tragsteilen im Sinne des S 6538 RVO. liegt t
wenn der Arbeitgeber ſeine geſamten Barmitte
ur Auszahlung der Arbeiter verwendet und ſiedabei bewußt unfähig macht, die Abzüge an die

Krankenkaſſe abzuliefern.

Feld atbeeter, Am ken Sonntag h
ie letzte Familienvorſtellung mit de tSie er zu ins Glück zu kleinen Preiſen. Kinder

die Hälfte
Berliner Produktenpreiſe.

wir
ve die alsbeit gewährt werden.
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13.,40 13 20Mauerſtein ein Schaufenſter eingeworfen“ Man entſchied ſich darauf für die Wiederwahl der zu einer h verurteilt. Dieſe Ent'cheidung
und aus dem Fenſter ein Herrenpaletot geſtohlen. Betriebsratsmitglieder, nur für Naumann t K. durch Reviſion beim Kammergericht an und

Weib im Strom
Nomaon von Frederik Parelius
Deutsch von Ernst Züchner

Copyrigdt 1980 by Büchergilde Gutenberg, Berlin.

anmarſchiert. Wenn ſie es nicht vermeiden konnte,
ein paar Worte mit ihm zu wechſeln, war ſie mür
riſch, biſſſig und puiſc Aber Johannes Liebe
Waied mächtig dabei. Er geriet ganz in ihren

nn. Und er, der bisher nie geſungen hatte,
d zum Sänger. Am liebſten ſang er lange,
betrübliche Weiſen von treuloſen Mädchen. Und
wenn er die Worte vergeſſen hatte, dichtete er ein
fach neue.

Der Hilfsgärtner lernte die Strophen ſang

1

Gunvor war 2 wenn ſie ihn traf. In ge F7 zu nehmen. Er war vom gleichen Schlage wieſſie in anderen Gärten. So gewannen die Verſe
wiſſer Weiſe ver er ſie ja mit dem Kapitän, Grüten-Anders, wie Tjommi-Peterſen. Aber Verbreitung. Die Volksweiſe war geboren.
mit de hatte ſie denn überhaupt eine Wahl? Sollte ſie Gunvors grarg n Zärtlichkeit wurde jetzt

ieſtärker denn je. nte ſich krank nach Lieb-
koſung. Aber niemand kümmerte ſich um ſie.

Sie verlegte ſi e darauf, ſich bei gen
meicheln. Begann, ihr des

Kaffee ans Bett zu bringen. Sie hatte

r Rettung.
Eines Abends, zur Zeit der Fliederblüte auf nicht froh ſein und Izsreifen?

der Jnſel Bygdö, wurde Johann zudringlich. Gun- Sie ging ein Stück am Fluß entlang. Jhr fiel
vor ſchlug ihn ſo z daß er vor Schreck mit ſeine Jagdgeſchichte ein, die der Vater einmal er
einem lange a ig gelernten Heiratsantrag zählt e:

lumpſte: Ob ſie die Seine für das ganze Ein Elch war eingekreiſt woren. Aber er brach
eben werden wollte aus und ſtürmte, von den Hunden verfolgt, gerades geſehen, wie Helene die Damen von Grabens auf

Rein, das wollte ſie nicht. Wenn er wüßte, wegs auf das Svartstup zu, wo der Elv ſich in wartete.
wie es mit ihr ſtände, würde er ſie übrigens nicht die Bergwände hineingenagt und hundert Fuß ungfer Rasmuſſen mußte ſich darein fügen,
einmal haben wollen. tiefer einen Waſſerfall gebildet hatte. Jhr Vater obgleich ſie meinte, daß es ſinnlos wäre. Und

Er lächelte: Doch, er wollte ſie haben, was auch hatte verſucht, die Hu zurückzuhalten, aber ſie Gunvor zwang ſie, beim Eſſen ſtillzuſitzen, während
immer ſein mochte. Seitdem benahm Johann ſich waren wild von der Jagd, und die vorderſten biſſen ſie alles zu Tiſche trug. Die Jungfer durfte nur
artig. Nur zuweilen ſagte er, daß es ihm drinnen dem Elch bereits in die Flanken. als dieſer ſich mit noch die leichteſte Hausarbeit und das Feinplätten
in der Bruſt weh täte, wenn er an ſie dächte. Aber einem mächtigen Satz in die Tiefe ſtürzte. Erſt ſerledigen.ex kam ihr nicht mehr zu nahe. Er kannte die ſeinige e Pater tauchte der Kadaver im Fluß Jungfer Rasmuſſen war der einzige Menſch
Mädels in der Heimat und dachte: Man ſoll das lunterhalb des Waſſerfalls auf. So hatte das Tier den Gunvor in dieſer Zeit zu ſehen m. AberWeibsvolk nicht erſchrecken. Geht man behutſamſſich vor Menſchen und Hunden gerettet. dafür ſah ſie ſie auch gen ganzen Tag und hörte

zu Werke, ſo kommen ſie eines Tages von ſelber Gunvor ſchloß die Augen. Da erblickte ſie den ſſie des Nachts. Sie wurden darum recht gut mit
Am an gele ſaßen Gunvor und Johann Elch, fühlte, wie er ſprang, und Knie wurden einander bekannt.

auf Die Nacht verblaßte im Oſten, und kraftlos. Niemals mehr wollte ſie hier heraufgehen.. Die Gedanken an den Kapitän und das Grübeln
die Sommerfeuer waren wie gelbe Korngarben über Sie dachte wieder an Johann. über ihr eigenes Schickſal. den Akerselv und
die Inſeln am Fford verſtreut. Feuerwerk regnetel Doch als Johann am nächſten Sonntag vor der Johann, Jungfer Rasmuſſen und Frau von
vom l. Aus der Ferne klang Ziehharmonika Tür ſtand, ſagte ſie, diesmal wäre es das letztemal, Graben, Gina und Helene, die Heimat und die
und ang. Grau und h der Kongsvei daß ſie ſich träfen. Zukunft zerquälten Gunvor. Die gleichen Gedurch den Wald hinauf. Von dorther war ſie ge Das meinte ſie doch wohl nicht im Ernſt danken kehrten unabläſſig wieder. Und allmählich
kommen, um in der Stadt v Glück zu machen. Doch, es wäre ihr Ernſt. Sie wolle ihn nicht fanden ſie immer weniger Widerſtand, taten immer
Das war jetzt neun Monate her. länger nutzlos vom Tro msveien nach der Vold weniger weh. Gunvor war faſt ebenſo ſtumpf ge

ate kommen, Brauſe und Naſchwerk für ſich bezah worden wie damals, als der Vater ſtarb. Solnär
heim en n laſſen, wenn es aus ihnen beiden doch nichts verkauft wurde und ſie ſich auf Ulveſtad als Magd

Gunwor blieb ſizvig ſtehen. Saß eine Weile, werden konnte. Er wäre doch ein zu guter Menſch verdingen mußte. wo Amalie, die Aguſts Frau
als wenn ſie lauſchte. Ja, ſie fühlte einen leichten als daß er ſich ſo zum Narren halten ließe. Viel werden ſollte. herrſchte.
Stoß in der Seite. Das Leben in ihr begann ſich a ſznge hätte es gedauert. Alſo: Leb wohl und) Einiger Unterſchied war aber dach. Damals
zu Wrrhzi nk. Und er ſolle nichts Schlechtes von ihr wurde ſie von Aguſt und der Heimat verſtoßen. Das

Du biſt bleich, Gunvor.“ denken, auch ſpäter nicht. ſchien ihr ungerechtfertigt. Jetzt aber wurde ſieSie erhob ſich, bürſtete den Rock ab und wollte Sie war dem Weinen nahe. Johann auch. So von Gott und der Welt verſtoßen. Und das hatte
heim. Johann durfte ſie ſtützen. Er fühlte ſich hatte er ſie nie e noch niemand hatte er ſo ſie verdient.
glücklich, als ſie ſich ſchwer gegen ihn lehnte. Am n. Und dieſes Mädel, das einen ganzen Manchmal mußte ſie auch wieder an den Todesnächſten Sonntag erzählte Sohann, daß der Kapi en heben konnte! Seltſam waren die Weibs ſprung des Elches denken. Sie hatte keine Kraft

tän nicht vor Weihnachten nach Hauſe käme. leute. ehr, in den Abgrund zu ſpringen. Mochte komNun gut. Der Akerselv war ja immer zur du mich denn überhaupt nicht mehr men, was wollteHand. whhrend es Sommers ging gſtreffen, Gunvor?
daran vorbei. Und ſie konnte ſte n „Nein, ich mag nicht mehr, Johann.“ Und eines Tages kam es. Gunvor verſieht ſich
den Fluß hinunterſtarren, bis ſie die Augen ſchließen Es war wirklich ſe, ſie vertrug nicht mehr ſoviel mit Kaffee und die Jungfer ſagt wie gewöhnlich
und gehen mußte. Dann dachte ſie an Johann wie früher. Und jeden Tag wurde es ſchwerer Gott ſegne dich und vielen Dank, daß du mich
Selbſt wenn er ſie haben wollte, nachdem ſie ihren Zuſtand zu verbergen. Sie fühlte ſich immer ſo verwöhnſt. Kind!“aſſes erzählte ſie hätte es nicht über ſich gebra u

„Wie ſchön es hier iſt, Johann. Faſt wie da

Johann aber kam ebenſo hartnäckig wie früher Brett auf den Stuhl neben dem Bett ſtellt. Die
tiefen Furchen unter den r Augen ſind
braunblau, ihre Wangen mehlweiß geworden. Die
Lippen hat e iſchen die Zähne geregt. das
Haar hängt feucht in die Stirn. Der Leib quillt
unter dem Gürtel hervor, und von der Bruſt gleitet
ein Zeugbündel herab.

„Aber in Jeſu Namen?!“ flüſtert die Fungfer
und verſinkt in Nachdenken, während Gunvor hin
ausſchwankt.

Das Bauernmädel in der Stadt! dachte die
Jungfer, und ihr fiel ihre eigene Jugend wieder
ein. Hart war es geweſen, fern von den Jhren
u leben. Und jung war das Blut. Schade um
as hübſche Mädel. Aber ſie heiratete wohl bald!

Johann war ja viel zuverläſſ und beſtändiger
als ihr Charles. So würde ſie Gunvor allo ver
lieren. Nie fand ſie ein ſo nettes, fleißiges Mädel
wieder. Das Leben hatte doch ſtets ſeine Wider
wärtigkeiten!

Ein jammernder Schrei ſie aus ihren Ge
danken. Sie ſtürzt, ſo wie ſie iſt, in die Küche
hinaus. Dort liegt Gunvor über das Waſchfaß
gebeugt, das Haupt gegen den Eiſenhenkel gelehnt.

Sie verſucht aufzuſtehen, als ſie die Jungfer
erblickt, fällt aber mit einem Stöhnen wieder
i Hanſine beugt ſich hinab und legt den Arm
um ſie:

„Jſt wohl ſchief mit dir gegangen, was, Kind?“
W pe e„Jſt wo r Johann?“„Nein. der Kapitän.
Die Jungfer läßt los:
„Der Kaftein? Kaftein ſagſt du? Hab' ich's

nicht geſagt, das iſt ſchon immer ſon Schwein ge
weſen! Brauch' bloß an die Nana zu denken!
So'n übles Schwein.“

Gunvor jammert und ſinkt zurück.
Ann erwarteſt du denn die Niederkunft, mein

ind?“Kind
me ggnn wohl nicht mehr lange hin ſein, wie ich

rke.“
Die Jungfer hilft Gunvor zur Bettbank hinüber

und legt ſie zurecht.
Sie benehmen ſich ſo wie Bauernmädels, die von

klein auf daran gewöhnt ſind, natürliche Dinge
natürlich zu nehmen.

Plötzlich ſinkt Gunvor in die Knie, als ſie das ß

„Jch dachte, d it demeingelaſſen. Sifar n t mit Kert

braucht ß Gunvor nicht verlieren ImGegenteik! Gunvor muß froh in wenn ſie einen

Unterſchlupf hat.

rde inse e ne eunvor ange,a vor ſich und V ist e
(Gortieyung folgt

h
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mit einer wuchtigen Kundgebung eingeleitet. Jm

Severthce

t

Si Nationelſogieliſen etzen
nunge n auf die B ar e h u

Putſch kommt, auf ihrer Seite ſtehen wird.kann keine Rede ſein. Allein es hieße Vogel
itik treiben wenn man ſo tun wollte, als

n der rleſige

Verführüngskünſte der nationalſoziaternationatr Demagogen ſtoßen in ihr infolge der gegen in einer vor kurz

der mit dem Gehaltsab bau hervorgerufenen führSeiten leider nicht immer auf taube Ohren. gen

Unter dieſen Umſtänden tut eine Aufklärungskam- S

pagne unter der 7
3

piſchen dem Beamten und Arbeiter e eine
de die Beamtenfſchaft; wenn es wiede ma ch e n e enun ine m t werden
S antenſoet n dem Nazigift immun t aft zu r i i

ebenen wüſten Beſoldungshegtze undſais Hauptkri e r

amte

en
gan wie die Jn

m angenommenen Wage kure die Hälfte der Verſicherten (es ſind ſchätzungs
weiſe S bis 1 000 000 Verſicherte vorhanden)

ß die n ee e rbeitgebern (über ein Viertel!)us allen Urſachen der Kriſe waren für 76 319 Verſicherte zu wenig oder zu ge
untal die notwendigen t r e n ringe Beiträge entrichtet worden. u kamen 2357elativ Stärkung der Löhne, niſſen Perſonen, die n

e z

a i gefahr S rung i p
dringend not. Dieſe Kampagne hat der All ge aktion, atdrig ätzlich rievent ſei, geta rückung der Mono
meine Deutſche Beamtenvbund am Mitt Fol e von der infotge fatſcher be
woch auf ſeiner Bundesgausſchußſitzung
Mittelpunkt der Tagung ſtand das Thema „Wegeſg
zur Ueberwindung der e Wirtſch
üriſe worüber Dr. Alfred Brauntal von derſgen Lohn
Forſchungsſtelle referierte.
ſich daran knüpfende, vielfach temperamentholl ge
führte Ausſprache gipfelten in dem Ruf nacch
Arbeit, da nur durch ſie dem Faſchismus dasVae abgegraben werden könne. ertragen, wie er nach den

enge Verknü des Beamtenſchickſalsmit der e de vom alt r zordneten Dr. Voelter mit einigen einleitenden Reihe ts, die
ätzen ſtizziert. Die Beamtenſchaft müſſe endlich ſiuſſes noch immer

thre e exkennen, damit ſie ſich über den WegSo ne Beſſerung ihres Geſchicks klar werden 23 r ariſe: der mus

Da un t al beleuchtete die vom Faſchismus der rer ſondern nur Frie
R ä grohenden Gefahren. Der Verlauf der

Kriſe zeige derPekennwawe, der Beamitenexiſtenz m
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Die Kundgebung ſchloß mit der Annahme einer
im Sinne des Referats gehaltenen Entſchlie-

ler ins Reichsbanner
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e 4965 Tagen Beitragskontrolle in 80 81

Haushaltun
aſſenkauf840 709 Verſicherte die Beitragsentrichtung geprüft.

Man dürfte damit im Bezirk der Landes-Verſiche
andels kammer in Paris habe ſrungsanſtalt Sachſen Anhalt wenig mehr als

Bann den, aber nicht verſichert waren, für die alſo nicht
c r „geklebt“ worden iſt.

t über einem Siebentel der kontrolliertene Aengeettior. t einer Verficherten zu wenig eder keine Beiträge gelledt

von demſin Höhe von 1221646 Mark; davon entfielench m äß i162 080 Mark auf ünterſchiedsbeträge für nicht dem

und Verdienſt entſprechend geklebte Marken.

322 254 Mark.
Genkung ves Man erſieht aus dieſem Bericht, daß die AusDeviſenab gaben für die Kontrolle, die ſich mehr als bezahlt

r Gegenteil machen, leider notwendig ſind; man darf unſerer
e et Meinung nach im Jntereſſe der Anſtalt und vor

Sachſen
1930 vor

eveich allein 37 planmäßige,

gen und Betrieben ausgeführt, für

verſicherungspflichtig beſchäftigt wur

Sie wurden nachträglich zur

herangezogen. Es waren alſo bei

W Koſten für die Kontrolle
ſich auf 222 451 Mark für Gehälter, 48 100

eiſen und 51 700 Mark für Bürokoſten, Be
kanntmachungen, Druckſachen uſfw., insgeſamt alſo

allem der Erweiterung und Erhaltung der Rechteder Verſicherten auch eine ſpätere Erhöhung dieſer

Ausgaben infolge

Verſchärfung der Kontrolle

Denn trotz der Kontrolle, dieim n jetzt alle zwei Jahre nur einmal
alle Verſicherten bzw. Betriebe erfaßt, kommen doch
auch große Ausfälle vor. Man hat in den

3 nichtplanmäßige Beamte ſowie 7 Hilfskräfte, alſo Fällen bis zur Zahlungseinſtellung den Beſchäftig
allein 43 Perſonen mit der ten tren und brav die Beträge für die Marken ab

gezogen, aber nicht geklebt. Bei der Zahlungs
einſtellung kommen dann für die Verſicherungs
anſtalt Tauſende von Mark in Verluſt es nütt
nichts, wenn ſolche Arbeitgeber dann als Schuldige
mit Gefängnis beſtraft werden, die Verſicher
ten ſind ihre Beträge los, büßen ihre Rechte ein,
vielfach verlieren ſie ſogar die Anwartſchaft.

So betrug im Berichtsjahr 1929 die Zahl der
Konkurſe in SachſenAnhalt, in denen Beitrags
rückſtände gemeldet ſind, allein 603. Aber auch
ohne Konkurſe gilt hier vielfach das Wort
„Wo nichts iſt, kann man nichts holen“. Bei dem
Zuſammenbruch einer größeren Firma des Trans
portgewerbes im halliſchen Bezirk ſtellte es
ſich heraus, daß neben vielen Beiträgen der
anderen Träger der Sozialverſicherung allein
12 000 Mark für Beiträge der Jnvalidenverſiche
rung nicht geklebt worden ſind. Das bedeutet: es
ſind für 60 Arbeiter die Beiträge der höchſten
Klaſſe (2 Mark) 100 Wochen, alſo

zwei Jahre, nicht geklebt
worden. Kommen niedrigere Klaſſen in Frage, ſind
es noch mehr Marken bzw. Wochen. Hier tragen
aber auch die Arbeiter bzw. Verſicherten ein Teil
Schuld mit; ſie müſſen ſelbſt oder durch ihre Vertretung, den Betriebsrat z. B., die Kontrolle der
Beitragszahlung vornehmen.

Die Kontrollbeamten nehmen Meldun
gen bzw. Mitteilungen ſeitens der Verſicherten gern
entgegen. Die Verſicherten haben nicht nur das
Recht, ſondern anch die Pflicht, darauf zu ſehen, daß

die Beiträge für ſie in richtiger Höhe
und Zahl geleiſtet werden. Jn 991 Fällen
wurden über ſäumige Arbeitgeber (neben 176 Ver
warnungen) Geldſtrafen ſeitens der LandesVerfiche
rungsanſtalt verhängt, wofür im Berichtsjahr 9085

nicht ſcheuen. Dahingehende Anträge der Verwal Mark Strafgelder eingingen.
tung dürften im Vorſtand und im Ausſchuß der
Verſicherungsanſtalt wohl die Zuſtimmung nicht ſicherten: Sichert eure ſchon geringen
nur der VerſichertenVertreter, ſondern auch der Ueberwachung der Beitragsentrichtung! K. P.

Wir wiederholen die Mahnung an die Ver
gen Rechte durch

u den 21. Januar.
Zu Beginnüu Hewertſchafterreiſen wird in der Si ieit Herr Profeſſor Dr.

gtſcherben e r Staädtebau und LanWer die Unterha W d wen Eine andere Frage iſt die, ob ſie die Freigewerk desplanu J te Hochſchule S
raten inteerſtaisees nung e noch länger die Provokationen und ren Ei e über die Landesplanungder an 30. Januar in i a und en Terro r der Nazihorden gefallen en Magdeburg, für die der
Dr. Feder von der Ka Partei z Rundfunk ge täglich lieſt man von Ueberfä rtregen uß in ſeiner letzten Sitzung eine

t, i ſich nunmeht darüber im klaren ſein, demonſtrierende Arbeiter.
Rei wird jeder verprügelt,

s ausſehen wird. Nöltinge geiſtigen Führer der Naz t Feder Burſchen konnte bislang
iner eigenen Literatur na weiſen, daß Formen annehmen, weil de

an ſe gea Wenn eine reunde der und ins
eheS erklärt ſeee 8 a ziemlich
lar, rein i r An

Betriebsräte völlig überflüſſig ſind

z g. Leute nur den Arbeits
ten. Mit anderen Worten: die ehe h

tnurzuarbeiten, das Regieren bleibt dasi Sner. onderen „intellektuellen
tSchicht“ (lies glatten überlaſſen JAusführungen Jedert Ningen ſeriltg b ben

eiben der Nazisetwas anders, als die Ru e e Tee i Stunde
die „Pg.“nd en der Betriebsräte aufgefordert

rden. Wie beim Militär der Menſch erſt beimSffwier anfing a int es auch bei der i

Partei zweier n zu Die eberufene Schen e g. hdent und die die Partei wenig
iell derdie e e r a t 4 r Wincete eh e eſe

uſw. Das provozierende Au u
er r t hatte. Die Landesplanung beitler die Förde aller Wi die Rev elung der gerſgrrge rs n er,nur deshalb ſo e, Straßen und e Brre teitſte ung

Arbeiter a ben Sinn ngsflächen tadt und Land u. a, m.

die

dem hauptmaänn mit der F.
Be gen über die

Maßn

rückſ ichtsvoll war und dieſe wrhülnte Der en beſchäftigte ſich dann erneut

nahm. Einmal ber dieſer mit demz. an n nd nehmen. ma wiß. t
eines jeden

e

Elbbrückenban in Tangermünde.

t Fivr der allgemeinen w ichenJ des Vrigenbates und der wirkſamen
J die er mit ſich bringen würde,

alausſchuß, dem Landtag eia h en und den Landes
ung weiterer Serhandlun Gewe

Finanzierung z beauftr
ehe

Die Arbeitsgemeinſchaft fi W eit in der
Provinz Sach c in der alle ndverbände zu

mmengeſ ſind, hat bein udeshauptmannantragt, zit
Linderung der Not der erwerbsloſen Jugend

Sitzung des Vrovinzialausſchuſſes
Landesarbeitsamtes, des Berufs gar der Arbeitgeberverbände und et chaften zu
meinſamer Arbeit zuſammenzuſchließen. Jn Anke

tracht der Dringlichkeit und rn n Bedeutung derAufgabe er ugend w der Zeit det Erwerbeloſigtett gert t vor Verwahrloſumgu n hat n e uß eIn W
auptmann ermächti ie r ng für dieſesufgabengebiet zu Kerrchen

Ferner wurden verſchiedene Vorlagen fürkommenden Provingtallandt e e

Hrovingigltandia, werden weitere

Veränderungen eintreten. Der Provingzialausſchuß

ſtellte r neue Provinzial-Land-tags a J feſt: w Stelle des Abgeordteten Dr P erwegen (HZentr.) in
der Mitglied des Provi ialeuesſ uſſes leibt, den

e cheſtangeſteiten tto Brötling in Er
m an Stelle des eordneten Landrat Bött

r (Soz.) in Wolmirſtedt den Hauptlehrer Arturt a in w gi Stelle des e ver
echtsanwal e hle (DVp.) in
rau Hannah Ackermann in Magdeburg, an
telle des Landwirts W (Dn.) in

den
geſtellt.

ahmen zu treffen, um alle beteili n Stellen
der öffentlichen und freien Jugendwohlfahrt, des

auf der anderen Seite. Daß man für Schiedsſpruch, der die r h V u s äwen St h ma t n h dent r erWwei verſchiedene Programme e haben in gehe n o e i wer Vrgendgeim. en
oder Programmauslegungen Annahme des Schiedsſpruches be Die Tagesordnung lantet:haben e re es anders 1. Verichte: a) der Unterbezirksleitung,i e men Erri r geree bat mee d der Gruppenr a et e e u Fre e a des Unterbezirksſtatutes
Prare r ee Urbeteryertei mit w. ger u e rbeiter um fünf Prozent Wahlenfür die

rige enicht, daß es ſi de ilpe en i rer grüne e den
das Geri

T

aſen e

7

i erwartet, abgewieſen worden.

ſich a wieder mal von ihm.eine glatte Täuſchung:
Feder mit ſeiner Snque ans Kuber Fanatiker natürlich nicht.

reſt Sengtspräſidenten

folgendes ütiei ve

Herr Grützner iſt alſo mit ſeiner Klage wie

ſchen Staat w

un ver
tes zu tragen.

Aber er hat
ine ſeiner Abſichten erreicht, man redet

Daß man ſich ar
och über ihn Inſtig macht, merkt dieſer hemmungs der der Kahlger Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend

Neuer „Bremen“Weltrekerd. Der LloydDamp-
l r Bremen“ legte ſeine letzte Fahrt auf der Strecke

emen-Neuyork in ſechs Tagen drei Stunden
zurück, womit der Rekord des Schweſterſchiffes
Europa J dvei Stunden r iſt.

zei hat einErm geren en sege n die eelſhwe Arbei-
ugend in Kahla in hüringen eingeleitet, weildige im Dezember in der Nähe von Kahla ein Ge-

lIändeſpiel durchgeführt haben ſoll. Einige Mitglie

wurden in der Angelegenheit bereits vernommen.

rks- 2030:

Drüſedau (Kreis Oſterburg) a. D. Guſtav
von Bartenwerffer in Thale

Il

keipris

z uren HandelslehranWer tter- und Schneeberi

12.55: eberiht. An

ri Beſtehen der Oeig. 10.30: Schulfunk.
rcheſterkonzert (Schallplatten).

reſſe- und Börſen

ntlichen
11.45:

re n. m Wetter-,
Spiwakowſty und Hehudi Menuhin(Scha en 380. „Sachſen er t Arbeit“. 14.90:

tudio. 15.15: Dien v Landfran. 16: Wiſſenſchaftliche Um

chau. 16.30: Tanzrhythmen. 17.30 bis 17.35: Wetter und
18.05: Eſperanto. 18.20: J 19: Stundeder Technik. Ultraſchallwellen. Profeſſor Dr Eſau, Jert.

ugo von r al: Dialog über GedichteZu S tigt ſtaltung des Sirtigohl und Max Richard Behm. 21.20:San e u o. Nachrichten N und e
bericht. Anſhließend bis 23.30: Walzerſtunde (Schallplatten).

reitag: 6.20 und 6.65: gwſag Wetterbericht.7: t. tet 9 bis 9.25: Hinter den Kuliſſen des
Berliner Aquariums. 10.10: Mit dem Mikrophon in einer
Flugzeugfabrik Willy Meyer. 10.35 und 13.30:. Neue
Nachrichten. 11.30: Für praktiſche Landwirte. 12 bis 12.65:12.25: Wetterbericht. 14: Stalplatien.

Jungmädchenſtunde. 15.45: Meſchhed, die heiliSgt der hen Walth. Bernſtein. 16: 25 Jahre preu

n r Prof. Walther Schöneichen. 16.80 bis17.30: Leipzig: n 17.30: Das vie und
die Naturgeſetze (11) tud.Rat Georg Thiel 8: Der
Wandel der Drtſchaſtsanſſaſſung in England im Spiegel der
EmpireKonferenz. Dr. Veit. 18.30: Vom Sklaven der Antike
um modernen Arbeitnehmer (H. Sb.Reg.-Rat Dr. W.

Peier 19 bis 19.25: Engliſch für Fortgeſe rittene. 19 J
r Vortrag für Tierärzte. 1955.: Sette bers

Berlin Quer durch das „Haus les Rundfur. de San Anſchließend: Weiter, tag und
Sportnach Anſchſießend: vendunterhaltung.



Gcmcindcvorsteher Bolm
4cgcn Nazi-Scuvndci

Gemeindevorſteher Bol m hat gedieeeberr nicht zum h Male beſtätigt. in cer Fe V
rdem Nazi-, Kampf“ in Halle folgende Berichti Richtig iſt, daß bei aſtellt: n von z nez hrer e t n Zuint r n a

I t d e m tn 7e e nde v erſ eher“. Es iſt rich erſchaft von über 600 el wen bei der
l

tig, daß ich am Sonntag, dem J. und nicht
14. September, Wahl blätter für meine iſa icht richt ition geleagen habe S betrachte das ſeit er verwaltete Gemei
als meine re Aufgabe in meiner Organi handenſein keine Aufkläru
ſation. Es iſt weiter richtig, daß ich für meine mehr iſt richtig,
e Partei Plakate angeklebt und überwacht tung aufgeſtellt,daß dieſelben nicht von meinen politiſchen hin abgegeben hat, daß ſeine r auf

nern abgeriſſen wurden. Dieſes werde ich auchſe inem Jrrtum i ferner, daß
ücknimmt. Nicht riferner tun, da mir das durch die in Weimar be zur 9 ſtattgefundenen

l Reichsverfaſſung gewährleiſtet iſt. einer am 25. Oktober 1t t heß ich des mir t in der lichen Verſammlung die Genehmigu

hen

Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“: Bismarckſtraße 34, Telephon S Kpandi
Annahme von Abonnements Anzeigen, Druckauftragen, Berich chtenVertreterdeſuch: Kurt Schlacht, Seffnerſtraße 4 Tel. nDer Angestelite in der öcgcnma

Auch seine Lage kann nur qurce die Gewerkschatt
gehessert werden

der rn unr d des AfaRechtsſtellung verloren geht. d heute iort re rtel erſe welche ge n Wirt r abſpielt, richtet ſich vorwie
abend im „Tivoli“ ſtattfand ielt der gegen die jüngere Generation. Sie
leiter des Butab, Blumenſ

chäftigen.
ein, einenintereſſanten Vortrag über l wie ige Wirtſchaft Dingen zu

des Monopolkapitals gehtin ihrem r agß mit enarbeitsloſi Unter dem Drueit, Rationaliſierung, Arbeitszeitdauer, Siglß.
und Preisbildung.

Es ſei von jeher Aufgabe der freien Gewerk
ſchaften geweſen,

den Urſachen der Wirtſchaftskriſe nachzugehen.

r liegen in dem ſicher des jetzi
taliſtiſchen Wirtſchafts ſtems, u

m intereſſant, wenn der eichsfinanzminiſter,
der beſtimmt ideologiſch nichts mit den z

gaten gemein hat, ſelber zu demkommt, daß ein Wirtſchaftsſyſtem, welches ver u

abzutreten hat. nuar, abends 8
Die Kriſe verführt die Untern rſeite zuſſagte Biolineng

t Man will die erworbenen Rechte SchuſterWoldan,
der Arbeitnehmerſchaft durch

vor ſich. Au
Gedeih und
verbunden. Um die Dinge in die richtige

n ka 5
es iſt r ſationen notwendiine kurze Ausſprache ſchloß ch an.

Verlegt. Der ung Donnerstag, den 22.

end von a Gertru
rofeſſor an der

ertrümmerung z demie der Tonkunſtt in Mün
Weimarer Je ung wieder beſeitigen. Es ſind techniſchen Gründen auf den Monatin der letzten Zeit Einbrüche in die nabdingke verlegt werden. Der genaue
keit der Tarifverträge erfol z und es beſteht die rechtzeitig bekanntgegeben eben
große Gefahr, daß die Angeſtelltenſchaft

Areis Cuerfurt

Obhauſen. An 18 Januar fand die Jahres d a Kern hre ſ. Schlegel KWan hatte darauſhin die eger t e n Bien en Zwei Neu au fmehnen wurden in der D. re e e e
resberi igte ein regſamer un

zreicher Tatigteit Der noch jung 8 Ortsverein emg Werztigt gebruge re und gegen dieſen elaatens r. mobil

auch in dieſem Jahre itro e W ammlung in r e und bei gemacht. Jan
l Notlage und allgemeinen gen die ſtattfindet. einer pere ſeine Mitgliederzahl er h ö En ſehr erkläru Angeklagtgroßer Erfolg iſt die Verbreitun ver c ge Auf eine Kleine A

zum Bau
it übertragene Amt nicht zur Zufrieden ſeines a vrenden Kanals in irgen iſer Weiſe
meinde verwalte, ſonſt hätte mich meine ſerpreßt habe.

eshalb ger ſt bisher Urſache, ſich mit dieſen Nun wird auch
e

eine don ſeltaſgeſeruns der An

ahn So manches Kraftf

die Akademiker ſind hierbei auferderb mit der m chaft Ammendorfer Antsunglkg vor Gericht.

lenken, ſind r und ſchlagkräftige e oder e

im Schloßgartenſaal a eine große Rolle.

taatlichen n

ihrer [gekauften Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. en h
e

1. i wuge dann aus Anlaß der Karambolage

NKögel AlErfolgreiche Jahresverſamm. ung. n e wie

en
des LanJrcybuts. n

weſen. Es fanden mehrere ſowie neten Hinkler hat der preußi n an und

in

Aus Könnern wird uns

wrenetenmen v s

Der kommuniſti lautetauch von den e ehe
ſie Könnern vorgebunde

unter anderem über

t mit
n
es demzirka 80 bis 95 Anweſenden
nahme der Kontos beim Vernduree

und W. an die M

chlechtesätte Stimme. Ein
kommen, der es prompt durchführen wird.

e e

ar bekannt iſt, daß es dem vatri- zu

h u ſondern a

Jeht haben erſtes gab

hatte der ne

ten dagegen, der erdarunter kommnunifſti c wird iſt en da geholfen zu haben, wo es am
m mit ihm geſchehen?), der gleich erkannt het, wo die nötigſten war, Da
nd Reiſe hingeht; die andern enthielten ſich der Der

Abſtimmungsergebnis.

r Athletenverein dran

Nicht e h iſt z de

derr Reviſionmeiner A. ſſchteberorde entgegen.

grosSpargelacr sammelt
nſchaftler ane edie, die dieſen Verein durch ihren Be
e Geldern e t e ſenketriche unterſtützen,

n nun müſſen wie werden.

Die Arbeiterwohlfahrt hielt
r ihre Generalverſammlung ab.

m ar r verDübener gut skurſus, der llar
Verſanmelungeteiltehmern den zu r Weg
für ihre fernere Tätigkeit weiſend in den Worten

elte: und nochmals Schulungrig gaben zu erkennen, daß
gensreiche Arbeit geieiſteti e e

nk und r. er Sorſtand wurde neu gewählt ur den Genoſſinnen Dietſch, Wer
Bieler 2. Vorſ., Schlüter, Kaſſiererin, und es
Schriſtſahrerin

Im das Voefahrtsrecht

es
tben,h

acht worden du

nd raftfar c eer S im Straßenverkehr wurde am 1. Januar nach Halle in

Die c derhat amen, muß leider aus W auch den Vigier und dbe z
das Leben gekoſtet. Dieſer ezur ine e her el tfn de iſt ter Sehr ber

e bereits mann kommenden e tet
in Anhalten ſammengeholt. Nachdem Wallrott in der Verſamm

ne war. Er ſchafft r
folge radbeiwa nzder wurde en dieſe dieſem ein Stück mitgeſe n

eng
ührte den Tod des vorwitzigen

des 1. Str Lele ſt
öffentliche Volksverſammlungen ſtatt, welche alle, de Innern wie folgt r oliGegenſatz zu denen anderer eten ſehr gut ger in Freyburg a hat den ibeamien

ucht r m ſprach Gen Brauer Kecker wegen Trunkenheit difgipliüber r e e politiſche Lage“. Das Re nariſch beſtraft und ihm für den Se lage- un ber W
e e Zor h t ten die Einleitung des förmlichen Diſziplinarver Döllnig. Didi der Parteiinſtanzen für richtig hält. ten h en Wie mere

lten Keckers bisher einwa
Teweſen

inzelfragen werden verneint.Die Vorſtand swahl ergab eine Umßelnng, Die ſamer Tät
und Ka

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
4 rewHonnerstag, den 22. Januar 183 t e

ebenſo war

Tagesordnung Straße 62 (B. Ge r). u d eizun tvero mlung am Bewilligung der Koſten W debattelos. Dere r r im Allen der Dächer im drhwnhe das vaße eine Gengſſn al

h Burgſtraße 1. o. 1. (B. u für die r nt von d Bewerbern dine rei um die u. n gen h a ges atte dri mS des Vorſtandes der Stadtverordneten e e). ſtand S ertelt.Verſammlung. 12. S nung b un r die
3. Wahl der Wahlkommiſſion. e4 Wahl der Haughaltskommiſſion. 18. n a ts den 200 o0o un
5. der nungspr gegen r. B. StoebeGeheime Sitzung.6. Antrag der kommuniſti Merſeburg, den 21. Januar 1831.

netenfraktion guf Mader Erwerbsloſen z S
ſtützungsempfänger (B. Dreſe

7. Sie von Abfertigungsſtellen
erVerwaltungsgebäude (B. Dr. ingt ln

8. Feſtſetzung der Mieten im Hauſe Ciobikauer r 16.30

Der Stadtverordnetenvorſteher Brenner.

S

u den 29. rn h en 30. Jannuar, ene

mit

aber re Straßenite nicht mehr, e blieb mit ſeinem P

Stu

S Se

tIi Bolksverſamm-3 e zu Ragi auf der An
ant e meee ſchließen Parſel

mitglieder aus der KPO. aus!
Teicha. Der hieſige Lagerhalter Wallrott

in eine andere
Nun, wir wußtenFiliale des AKV. abgeſchoben.erwähnten immungen da den nicht mehr linientreuen

des Vorjahres r eLagerhalter hier in Teicha nicht los wurde, darum
mußte er eben von hier fort. Am Sonnabend hat

man Wallrott aus der KPD. ausgeſchloſ-
ſe n. Die KPD.Ortsgruppe, die noch ganze zehn
Mann ſtark iſt, hatte dazu alle jungen Leute zu

lung nochmals ordentlich heruntergemacht worden
war, haben alle die jungen Leute, die gar nicht

z W itglieder der KPD. ſind, mit für den Aus
ſchluß geſtimmt. Als Wallrott fragte, was das für

zſeine Abſtimmung wäre, meinte Richter: „Dasiſt jetzt immer ſo, alles was hier iſt, kann mit ab
ſtimmen.“ Richter wollte Wallrott ſcheinbar im
Konſum ablöſen, aber Ertinger will billig wirt
chaften, darum macht jetzt eine 20jährige Verkäu
erin den Lagerhalter für 56 Mark Wochenlohn.

nſtang war man aber nach Bisher haben hier ſchon 40 Mitglieder dem AKvV.
W w. den Rücken gekehrt.

e

erſcheint in Maſſen!
Die Kreisleitung. J. A.: Erich Fraenkel.

t ä Dienstagvormi

a
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Zu
Echmntige cubrer der 993.

Franz Voigt zu zehn Wongten
Die Große Strafkammer des Landgerichts

unter Vorſitz des Landgerichtsrats Dr In
artmann verurteilte am Mittwoch nach elf

Verhandlung

r in Zſchornewitz,

Voigt ſoll ſich in
an ihm anvertrauten Mädchen im

dem er ſie

u Senmigge e ger getes

Geſängnts verneeettt

die Ausſagen erſchüttert wurdenh vurgn Widerſprüche zwiſchen denAlter von 7 und 9 Jahren vergangen haben, in h Je r de
und

die Berufungsinſtanz kam auf Grund von Zeugen
ausſagen zu einem anderen Urteil. Der Ver
teidiger, Dr. Miehee (Deſſau), wird dieſes Urteil
ſelbſtverſtändlich anfechten.

Die Verhandlung zeigte ganz deutlich wie die
ganze Sache ins Rolle gekommen i age
vor der Wahl entdeckt man plötzlich ganzenMißſtände, z KPD. gibt ein Flugblatt e
der Staaisanwalt miſcht ſich hinein. Endlich
glaubten die vereinigten Kommunazis, ein Mittel

efunden zu haben, der ihnen
reundebewegung eins an
chwirrten durch die Siedlung,
u der Verbreitung bei und

Gerüchter

unſittlich“ berührt habe.fengericht Bitterfeld gen vo Entlaſtun ugen nicht eigen, indem es den e rße Sache v
laſtung vollſten Glauben ſchenkte und dieh der 12 jährigen r
in el Hinzu kommt weit 9afn Zeugen iter noch, daßdie gszeugen trotz ihrer Jugend in ſexu-eller B keine unbeſchriebenen Sie
mehr ſind, denn bereits zweimal hat man ſich an
ihnen irog ihrer greß Jugend vergangen, ſogor
in ſchwerer ſe. ie denn überhaupt in dieſer

iehung es in Zſchornewitz eigenartig zugehen
muß, wenn auch der Herr Pfarrer ſeine Gemeinde

ten Kinder „nicht verderbter hält denn eine Großſtadt“.
urz, die Ausſagen der ſexuell ſehr ſtark über

reizten und den Ereigniſſen nach auch ſehr emp
änglichen Mädchen bildeten die Grundlagen für

is die KPD. dieſe zu einem Flugblatt verwandte. Sericht. Trotz der Zweifelhaftigkeit der Aus

Was war geſchehen
Voigt, der Leiter der Gemeinſchaft der Kinder

freunde, ſollte ſich an mehreren Mädchen im Alter

von 7 bis 9 Jahren r ben. Die Eltern ha
äder in Frage kommenden en wurden ſofort

ür den anderen einer Beſprechung ge verſchleierte dem Gericht den politiſchen
raden. Ein Protoko die Geſchehniſſe wurde

aufgenommen. Es konzentrierte chließlichalles auf die zwei Schweſtern G. und die elgeg:

E. L. Alle drei gaben auch in den nachfolgen-
den Vernehmungen vor dem VLandjäger, demngsrich

dem Schöffengericht in Bitterfeld an, daß Voigt
ch an ihnen e en habe, indem er ſie in un
ttlicher Weiſe berührt habe. Und zwar ſagten
ie Kinder mit einer derartigen Beſtimmtheit und

Sicherheit und mit der gleichen ſtereotypen Rede
wendung aus daß man hier ſchon ſtutzen mußte. dieſen
Tatſächlich ſteht feſt, daß

die Eltern die Kinder svorgenommen haben h

agen,
trotz der Widerſprüche kam das Gericht zu der

neberzengung,
Angeklagte ſich an den Kindern vergriffen

die man ihm anvertraut hatte.Die ſexuelle Schwüle, die über allem f bte
unter

rund der ganzen Angelegenheit, verſchleierte fernerſie Frag- ab Glaubwürdigkeit der Belaſtungs

e Nur ſo kann man es verſtehen, daß das
richt zu dem Spruche kam, der den Leiter der

Gemeinſchaft der Kinderfreunde. auf 10 Monate
ter und in der Verhandlung vor ins Gefängnis ſchicken ſoll. Obwohl

z Zſchornewitz der Meinung iſt, daß annedaß alles nur politiſche Mache iſt, obwohldie Kinderfreundebewegung der See
der nnung der Zſchoneriget auch nach

ortſchritten noch ganz erhebliche Fort
ſchritte gemacht hat. Gerade zum größten Aerger
z e da glauben, hier im trüben fiſchen zu

nnen.
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Maſſenkunögebung
Feiges Kneifen der Rationalſoziakiſten!

Kerzberg. Es iſt 18 Uhr. Wittenberger Schuu ſchreitet durch die Herzbergs. et
ltenes Bild für den Kleinſtädter und alle, die es

noch nicht erfahren hatten, daß im „Schützenhaus“
Regierungspräſident v. Harnack in einer 7
lichen Verſammlung der ialdemokratiſchen Par
tei über den Kampf um Preußen ſprechen wird,
wurden informiert. Ein Maſſenandrang zur Ver
w. Lange vor Beginn war der große Saal
es „Schützenhauſes“ und die Tribüne voll beſetzi.

Zirka 500 Perſonen waren anweſend. Die Polizei
ſah ſich veranlaßt, auf Grund der immer mehr zu
ſtrömenden Menſchen das Lokal zu ſperren.
Einige Hundert hatten keinen Einlaß mehr, unter
dieſen auch der „König“ der Deutſchnationalen und
Penſionsempfänger der Republik, ehemaliger Kaiſer
licher Hofrat, mit einem Diskuſſionsredner aus
Berlin. Auch ein Rollkommando von Rational-
e blieb draußen. Von letzteren wurde von
allen Seiten verſucht, in den Saal einzudringen,
was erfolglos blieb. S de die Jüng
linge vom „Dritten Reich“, die Polizei anzupöbeln.
Ohne Mühe wurden ſie auseinandergejagt.

Wir wiſſen genau, d es in der Hauptſacheauf unſeren Genoſſen Auf Richter abgeſehen

Bern weil er ihren Gauleiter apoſtrophiert hatte
shalb die Androhung Hinklers in ſeiner von

der Polizei in der r Woche aufgelöſten Ver
ſammlung: „Wir wer den Rotz e den
Schweinehund vom Kataſteramt, die nde hoch

ehen laſſen!“ Das wird den Nazis für diehin beſtimmt nicht leicht werden.

s iſt 20 Uhr 15 Minuten. Stile und Auf

Der Apfel fällt nicht weit
vom Stamm

Von Prof. Dr. med. M. Vogel, Dresden.

Wir könnten ebenſogut das als Titel eines
Zeitungsromans weithin bekannt gewordene ruſſi
ſche Volkslied als ueberſchrift lehen: „Wohin rollſt
du, Aepfelchen?“ nämlich nur, um an irgend
einem Beiſpiel zu zeigen, wie ſtark von allen Früch
ten des Herbſtes gerade der Apfel mit dem Volks
leben verknüpft iſt. Er iſt ſchlechthin „das“ Obſt
geweſen, Jahrtauſende hindurch, von dem Stamm-
vater, dem wilden Holzapfel an, über die noch un
veredelten Früchte, die ſchon die Pfahlbauern der
jüngeren Steinzeit kannten, bis zu den Hunderten
von edlen Sorten die heute unſeren Tiſch zieren

Warum aber iſt der Apfel immer ſo beliebt gewagen wohl weil ſich in ihm in ſeltener

herrſcht unter den Anweſenden im
als Regierungspräſident v. Harnack erſchien.

Jn lnden rten verſtand er es, die Anweſen-
den über die augenblickliche Lage in Preußen und
Deutſchland zu überzeugen. Die große Zahl der
Beamten, unter ihnen auch der Landrat, folgten mit
beſonderer Aufmerkſamkeit den Worten des Präſi
denten. Mancher von ihnen wird daraus gelernt

ben, daß er ſich für die Zukunft auch im Kreiſe
chweinit mehr als bisher für die Republik und

ihre Erhaltung einzuſetzen hat.

Wert ſprach Genoſſe Fränkel (Tor
au

n der Dis kuſſion waren die anweſenden
Nazis, dem ihr örtlicher Führer mit zugegenwar feige, auch nur ein rt zu ſagen. m
Schlu wort des Genoſſen v. Harnack verließen
die Helden Hitlers den Saal. Es war ein winzig
kleines Häuflein irregeleiteter junger Menſchen.
Der Vor ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf die Sozialdemokratie und die Republik die
ſt gut und intereſſant verlaufene Verſamm-
ung.

Aus dem Skadtvparlament.
zberg. Die erſte Sitzung im neuen Jahrec 16. Januar ſtatt. We Hauptpunkt der

gesordnung war die Neuwahl des Büros.Der unpolitce Stadtverordnete hatte ſich ent

e „Z”„”„F;„S;„F=„v——

chuldigt, ſomit waren nur 14 anweſend. anf
SPD.. ein KPD. gegen acht Bürgerliche. s

Weiſe eine Reihe von Vorzügen vereint. Er bietet
eine glückliche Miſchung von nährender Süße und
anregender Säure, einen köſtlichen Geruch und Ge
ſchmack, ein bei keiner anderen Frucht zu findendes
feſtes Fruchtfleiſch und ſchließlich eine eigenartige
Haltbarkeit; Eigenſchaften die ihn zu einem Ge
ſchenk von unſchätzbarem Wert machen.

Wie bekommt uns der Apfel am beſten? Laſſen
wir ein Kind wählen zwiſchen einem Apfel mit
Schale und einem geſchälten, ſo greift es unfehlbar
nach dem erſteren. Es weiß zum Glück nichts von
den übertrieben ängſtlichen Warnungen der Bak
teriologen alten Stils, die den Genuß des rohen
ungeſchälten Obſtes am liebſten ganz beſeitigt ſehen
möchten, weil auf der Oberfläche jeder Frucht zahl
reiche Bakterien, darunter vielleicht auch einmal
krankheitserregende, zu finden ſind. Die Gefahr
iſt in Wirklichkeit recht gering, ſchon kurzes Ab-
ſpülen entfernt den weitaus größten Teil der

„jglieder und zwar einem Vertreter der Arbeits-

n acht für den bis
ir wünſchen und hoffen, daß
anz objektiv die Geſchäfts

führung in dieſem Jahre tätigt. Zum Vorſteher
ſtellvertreter wurde S (Soz.) mit 12

rift

Stimmergebnis war ſechs
herigen Vorſteher.
er als Demokrat

Stimmen gewöählt. führer blieb der bis
herige.

Von der SPD. wurde eine Anregung gegeben,
die Fürſorgekommiſſion um zwei Mit

e

invaliden und einem des Reichsbundes der Kriegs

5
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beſchädigten zu erweitern. Ein Antrag wird dem
Magiſtrat vorgelegt. Jm Vorjahre war dieſer An
et 1 nt worden, hoffentlich zeigt man dies

mehr Verſtändnis.

Wiederholt wurde von unſeren Genoſſen auf
die ſchlechten Trinkwafſſerverhältniſſe

rer Diesmal hat man verſprochen, ne u e
runnen zu ſchlagen. Es tut auch wirklich not,

t hier einem n Teil der Einwohner ge
holfen wird.

Fahreshauptverſammlung

Herzberg. Am 18. Januar fand im Lokal Moritz
unter reger Anteilnahme der Mitglieder die

r s der DMV.rtsverwaltung ſtatt. Aus den Berichten ging her
vor, daß im verfloſſenen Jahre gute Arbeit für die
Mitglieder der Organiſation geleiſtet worden iſt.
Das immer größer werdende Heer der Arbeitsloſen
hat auch einen großen Teil der hieſigen Metall
arbeiter in aufgenommen. Sind doch 40 Proz.
der Mitglieder am Orte arbeitslos. Die übrigen

ſind zum Teil Kuxzarbeiter. An Unter ſt ützun
c wurden von der Organiſation

r

für Er
sldſe 2253,10 Mark, für Kra 296 Mark,

außer den übrigen Unterſtützungen in Notlage
Rechtsſchutz, Sterbefällen. Dieſe Zahlen geben einberedtes Jeugnis für die Bedeutung des Deutſchen

Metallarbeiter-Verbandes. Trotz der ſchlechten
Wirtſchaftslage iſt es

der Organiſation zu verdanken, daß das Fohn
abbaudiktat der Unternehmer abgewehrt werden

konnte.

des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes
Jn der heutigen Zeit iſt es als ein Erfolg der Ge
werkſchaften zu verzeichnen, daß ſie derartig den
Abwehrkampf gegenüber dem Unternehmertum ge
führt haben. Wie würde es der deutſchen Arbeiter
r ergehen, wenn nicht die freien Gewerkſchaften
vorhanden wären? Das wiſſen die Unterneh
mer beſſer einzuſchätzen als die Arbeiter, deshalb
auch die rigoroſen Maßnahmen gegen die organi-
ſierten Arbeiter.

Der Kaſſierer Däumichen gab einen aus
führlichen Kaſſenbericht. Dem entnehmen
daß den arbeitsloſen Mitgliedern zu Weihnach
eine Unterſtützung aus der Lokalkaſſe in Höhe.
633 Mark gezahlt werden konnte. Einſtimmige Ent
laſtung wurde erteilt.

Bei den Wahlen aigte ſich, daß ſygue Ber
waltungsmitglieder wiedergewählt wurden.
An Stelle des aus der Verwaltung ausgeſchiedenenKollegen Graßmann wurde Otto h
mar 7 zweiten Kaſſierer gewählt. Sämtli
Gewählten gehören der Amſterdamer Jnter-
nationale an.

„G G

Areis Cicberwerde
Wenn Pferde ſcheuen.

Großthiemig. Gegen 3 Uhr gingen hier amDienstag einem Geſcherführer aus Linz b. Ortrand,

der kleingeſägtes Holz noch hier zu bringen hatte, die
Pferde durch. Auf der abſchüſſigen Straße am Ein
ang des Dorfes begegnete dem Pferdegeſpann einraktor. Die Pferde PWeuten, Der Geſchirrführer

wollte die Pferde halten, aber er hatte das Pech,
daß die Leine zerriß. Jm Galopp kam das Geſpann
führerlos den Berg herunter. An der ſcharfen Kurve
kamen die Pferde nicht herum und fuhren gerade
aus durch einen Abflu n wobei ein R
eines Schuppens beſchädigt wurde. Zwei Meter
vor einer Scheune riſſen die Pferde i den
Wagen herum, ſo daß der Wagen die Scheune nur
ſtreifte Die Pferde S nun geradeaus durch
einen durch das Dorf fließenden Bach. Jetzt nahmen
ſie Kurs direkt auf eine Gruppe ſpielender Kin
der. Doch das Glück war günſtig. Die Pferde ſtürm
ten dicht an den Kindern vorbei, worauf ſie n einen
Steinhaufen gerieten, Der Wagen bremſte, und ſo
konnten ſie endlich zum Halten gebracht werden.

Bad Liebenwerda. Einbruch ins Kreishaus. Jn de Nah zum Dienstag wurde dem
reishaus von Einbrechern ein Beſuch abgeſtattet.

Die Diebe verſchafften ſich mit Nachſchlüſſeln Ein
ang in das Gebäude und die einen immer.Kiu Stemmeiſen wurden die Schubfächer der

Schreibtiſche erbrochen. Jm 9 n wurden in den
Räumen des Jugendamts 232 RM. bares Geld ge
ſtohlen. Außerdem nahmen die nächtlichen Beſu
noch einen Revolver mit

Bockwitzer ländehen

Richters Gusthof
ckwiempfiehlt empfiehlt nah u. fern ſeine Lokalitäten

ſeine Herren und Küehe und Keller ff.
Knabengarderode ſschias, Rexenschuf.
ſowie Maßſchnetderei ſtets Aeumn Gliederreißen, Heuralgie

vill ſten Preiſen. (Rerwenschmerren]. Gicht,
Gern teile ch kostenulos ein oinfaohes
Mittel mit, das mir und zahlreichenGuter Einkau

b h ähl Patienten in karzer Zeit half. DeberJ C ma 3000 Dankbriefe. (loh verkaufe nichts).
Vockwit Krankens d wester Marore! Heder. Wiesdader M

Hanutaxtur- d O Kleine Anzeigen H
Medewaren haben dier aroßden Erfolg

Keime; der Apfel läßt ſich außerdem ganz beſonders
leicht durch Abreiben reinigen.

Warum ißt nun das Kind die Schale ſo gern
mit? Sein unverdorbener Jnſtinkt ſagt ihm offen-
bar, daß darin auch wichtige Werte ſtecken. Es ſind
nicht nur die Geruchs und Geſchmacksſtoffe, die den
Appetit anregen, ſondern wahrſcheinlich auch Vita
mine, die ſich erfahrungsgemäß beſonders gern in
den Randſchichten anſammeln; außerdem reinigen
die Schale und das Kerngehäuſe mechaniſch die
Zähne und regen die Darmtätigkeit in wohltätiger
Weiſe an. Der Apfel iſt deshalb der gegebene
„Magenſchluß“ nach einer größeren Mahlzeit, und
auch ſeine Wertſchätzung als „Schlafbringer“ mag
mit darauf zurückgehen. Wahrſcheinlich ſind hier

aber auch Wirkungen mit im Spiel, die ganz
ſonderbar anmuten: Man kann nämlich Durchfälle,
ſogar Ruhr, mit rohen, ja mit unreifen Aepfeln in
überraſchend kurzer Zeit heilen! Offenbar hat der

Apfel die ausgeſprochene Fähigkeit, Gifte im Darm
zu binden, und da ſolche Wirkungen in Krankheits-
fällen nur Steigerungen normaler Vorgänge zu ſein
pflegen, ſo ſind wir zu dem Schluß berechtigt, daß
der Apfel eine recht wichtige Rolle als Darm-
entgiftungsmittel auszuüben vermag. Entſtehen
doch im Darm des ſo oft mit Verſtopfung geplagten
und oft genug falſch ernährten Kulturmenſchen
leicht Fäulnisprodukte, die für den Organi m us ouf
die Dauer nicht gleichgültig ſind, und eben dieſe zu
beſeitigen, erſcheint der Apfel in ganz beſonderem
Maße geeignet. Nehmen wir dazu den Gehalt an
Zucker und an Mineralſtoffen und ſeine vielſeitige
Verwendbarkeit bei der Behandlung von Stoff
wechſelleiden verſchiedenſter Art, ſo haben wir
Grund genug, um vom Standpunkt der W.ſſen
ſchaft dem Apfel ſeinen alten, bevorzugten Platz in
unſerem Leben zu belaſſen, oder, wo er ihm ge
nommen worden iſt, wieder einzuräumgn.

S



Die Jahrerklaſſe verſagt

„Warum mit einem Beſen
e gewe

wie
ird ſolch ein Köni werw. Könſie ſaßen noch heute unverſehrt!“

Goethe.
Der Staat hatte der Generation von deutſchen

Künſtlern nichts bedeutet, der ich angehöre. Er
wurde weder angegriffen noch reformiert, noch
weniger wurde er geprieſen. Wir betrachten ihn,
wie erwachſene re einer kinderreichen Familie,
als die Gemeinſchaft, in der man geboren und er-
zogen iſt, bei deren Feſten und Verluſten man ſich
u zeigen hat, reſpektvoll, aber kritiſch gegen die
lten, nichts fordernd, weil wir uns ihm ent-

wachſen fühlten, ſkeptiſch gegen ſolche Kameraden,
die ſich an ihn drängten, indem ſie ihn verherr
lichten. Unſere Vorbilder waren europäiſch ge
nnt, die Führer hießen Goethe und Nietzſcher den See waren ſie alle vom et

Objekt der Parodie.
Jch hatte in der Jugend evrlebt, wie Haupt-

mann derschillerpreis entzogen, Dehmel verboten,
wie Simmel und Sombart nicht befördert, wie die
koſtbarſten Bilder vom Direktor Tſchudi nur auf

1 Wegen in die Königliche Galerie
chm und hatte dafür im Opern-bei einer Galavorſtellung ein Stück von
u ſehen, in deſſen Verlauf eine Wandeldeko-

ration durch Korfu mit künſtlichem Parfüm neben
Augen und Ohren auch die Naſe reizte, wodurch
das „Geſamtkunſtwerk“ köſtlich ad absurdum ge-
führt wurde. Alles, was echt, neu, ſelbſtändig
war in der t, ging dem Staat aus dem Wege,

iff r aber beinahe niemals an: das war das

uggelt wurden

nglück.

Tiefen Eindruck hatte mir der Hofwagen ge
macht, den ich r in Berlin folgen

vertrat auf bezaubernde
den König von Preußen. War ſchon einmal

durch ein Mißverſtändnis ein großer Künſtler t
aft

e er war leer un
iſe

fähig geworden, indem man ihm ſeine Meiſter

dieſer
wegen C Lieblin sthemas verzieh, ſo wurde

ürger als Ritter des Schwarzen Adler-
ordens mit Zeremoniell ſo begraben, daß ſich der
König durch ſeinen Kutſcher vertreten a Jch

s erre auch Liebknechts großartiges Begrä
ebt, König des Volkes, gefolgt von hunderttauſend
gen Männern und Frauen, war aber in meine

thetiſche Welt viel zu ſehr verſponnen, um den
Funken des Lebens an dieſem Sarge zu verſpüren.

Jn der Not der Krie t klangen die Phraſen
des Bürgers immer gellender und leerer, rn
ger und gedankenloſer ſie nachgeſprochen wurden!

ſaß im Coupé hinter Dresden eine Dame in
Trauer, fing mit ihrem Nachbarn ein Geſpräch an
und rief laut, damit der ganze Wagen es hörte:

„Ach ja! Das iſt ſchon mein dritter Sohn!
m Weſten natürlich! Alle gefallen! Lauter

en! Die ganze Front beſteht aus Helden!“
Jch fragte mich, wie wohl die drei Söhne, wo

rn ſie Zeit zur Ueberlegung hatten, ihre Lage
urteilt haben mögen, von der ihre Mutter jetzt

öffentlich ſchwärmte. Zugleich fragte ich mich,
was wohl drüben die anderen Mütter dachten und
fühlten, und da es in den erſten Monaten war,
g es noch keine geſchriebene Antwort darauf.

s einzige Mal, daß ich ein wirkliches Schlacht
feld ſah, im Auguſt 15 bei Gallipoli, ſchrieb ich
meine Gedanken an der Leiche eines gefallenen
Engländers nieder. Dafür griff mich ein natio
nales Blatt in Berlin an; zwölf Jahre ſpäter
zitierte der General Hamilton bei einer Denkmals-
weihe in Glasgow dieſe Sätze.

chrecklicher war der Augenblick, als ich meinen
eund, den pileſenpe in einer Garniſon be
chte, wo dieſer 45jährige Landſturmrekrut aus
bildet wurde. Spät abends, denn ich hatte in

fremden Stadt einen Vortrag gehalten, erſuchte
ich den S Unteroffizier, den Rekruten W. zu
rufen. r brüllte ſeinen Ramen in eine Art von
Keller: Du ſollſt mal rauskommen!“Da Giug mir die vertraute Stimme von unten

ger „Soll ich die Hoſe anziehen, Herr Unter
ier?“

s war die Stimme aus dem Tartarus:
klagend, anklagend den Geiſt der Epoche, die ſolche
Schmach ſchuf oder litt! Vor mir ſtand Cerberus,

und dieſer durfte den Mann mit der herrlichen
Kuppelſtirn, ihn, der auf den Wieſen des menſch-
lichen Geiſtes die Blüten gepflückt und zum Strauß
de die hohe, moraliſche Geſtalt meines

der die Hölle bewachte, ein brutaler, dicker d

eundes durfte er anbrüllen wie ein Kalb auf
Markte, und e gar nicht den Sinn der

klagenden Stimme, die ihn um die Erlaubnis bat,
in einer Hoſe zu erſcheinen.

Heute ſuche ich mir die Wirrnis der Gefühle
ruha zu erklären, die damals wie in einer Leiden
ſchaft durcheinanderſtürzten. Da war die ſchlaue
und tückiſche Verteilung der Gefahr. Warum aß
der Feldma:ſchal dre ä und hatte ein gutes
Bett im ſicheren Lager rum ließ ſich irgend
ein Major, bei dem ein junger Student den Bur
ſchen wachte, von ihm jeden Morgen das Raſierwaſſer anwärmen, und nagte wenn der Spiri-

tus an der Front zu Ende ging? Hatte ich nicht
in vergitterten Zügen die türkiſchen Soldaten durch
Kleinaſien z ſehen, Raubtiere, die man im
Innern nicht loslaſſen kann, nicht etwa, weil man

Emil Ludwig wird am 285. Januar 50 Jahre

t, nur weil man ihre Müdigkeit fürch
zu Tauſenden in ihre Dörfer fliehe

ließ? Warum war mein Gefühl, das ſo
thuſiaſtiſch iſt, niemals mit den
gangen, immer mit dieſen Sklaven?
weil ich mich ſelber zu ſolcher Rolle beſtimmt

lückliche Umſtände ihr ent
in keiner Lebenslage ſolche

hle gekannt, war nie geſchmäht oder beleidigt

Mit Millionen erlebte ich
Klaſſe, zu der ich bisher gehört hatte, ohne es zu

üren; den Vorteil einer anderen, die ſich jetzt zu
rchtbarer Gewalt erhoben ſah, Menſchen durch

ihren Befehl, durch einen kleinen Zettel in den Tod
ere aus der Hölle herausziehen könnte:

Diktatoren des Lebens, Totenrichter, Götter!
waren ſie in ihrer Minderheit? Wer hielt, wie

die Herrſchaft in ewigen Händen,
rauchen, wie's ihnen gefällt? Der

Stand und die Klaſſe, die wir bisher mit ſpötti-
die wir im Jnnern

ar es nicht,

fühlte und nur durch
Und doch hatte i

den Nachteil einer

aate

vernachläſſigt oder angegriffen; was ſich dagegen
laut zum Kaiſerreich bekannte, wurde für uns

im Parzenliede
und konnte ſie

c e

i i itüelt,ach, nur im Jnnern! perſifliert hatten, an
ſtatt ſie anzugreifen.

Ein Privilegium, das war's!
war's, die mich empörte und Freiheit als körper
liches Gut empfinden ließ, die bis dahin nur ein

Niemand hatte ſie uns be-
ſchränkt. Nun war ihr Verluſt in furchtbare Nähe
gerückt, und der Gedanke, „genommen“ zu werden

ſchon das Wort brachte mich auf. Ein Staat,
ſich um uns nie gekümmert, der weder dem

dem Künſtler in mir je etwas ge
eben, bedrohte mich mit ſeinem Anſpruch auf mein
eben, weil ein paar Miniſter Torheiten gemacht,

ein paar Generale ſchwere Träume gehabt hatten.
it ſteigendem Groll ſah ich die ſtärkſten Ver

antwortungen, aber auch die höchſte Macht in
beiden Kaiſerreichen in den Händen eines Adels,
von dem nur wenige ihren Vorvätern glichen. Aber

nzig, die ich nicht nenne,
e, mit ihrem Theater

blick und knappen Worten, andere mit ihrer Leut-
ſeligkeit und impertinenten Jntimität erbärmlich

Erbſchaft, die

Begriff geweſen!

Bürger no

mit all ihrer Po

e vor dieſem menſchlichen Weſen nicht ſtramm-
ſtehen oder aus der Höhle herausfragen muß, ob
ich in der Hoſe erſcheinen dü d

Dazu kam ein raſch entzündeter Zweifel an der
Wahrheit der unmittelbaren Kriegsurſachen, die
ich ſpäter als ein Jntrigenſpiel der einen, ein Ver
agen der anderen, als eine Leicht
inn und Unfähigkeit von dreißig Männern in
Europa enthüllten. Aber ich hatte doch, beſonders
durch VLich und Rathenau uSue erfahren,
um die Vermeidbarkeit deſſen zu erkennen, was mit
falſchen athos zum ltgeſchick und mit der
eidenſchaft der Deutſchen für das Tragiſche zum

antiken Trauerſpiel erhöht wurde. Das perſön
liche De en der deutſchen Fürſten, die Angſt
für ihre Erben, die Schonung gewiſſer adliger Re
gimenter mußten einem ernſten Bürger auch dann
zuſſanen wenn er ſelber nicht mit Leib und Leben
dafür zu ablen verurteilt war.

Und wie ich bei den Feinden von einem Jahr
um anderen immer Tüchtigere und überall den
elfmademan an die Spitze der Armee und des

Staates gelangen ſah, während bei uns törichte
eresgruppen lenkten, während Fürſten,

rafen u Barone den erſchütterten et c hn g wen t e e m n e es arsharakter dieſes Syſtems zum erſten Male zum keit einnimmt, iſt ſein übermütiger, unverſieglicher
Bewußtfein. Jetzt griff ich es mit meinen Händen, Humor. Der Künſtler, der im großen Papageno
warum die feudalen Staaten morſcher geworden n W der „Zauberflöte“ die humo-
waren als jene, in denen ſich aus Vollswahlen riſtiſchſte Szene der Opernliterätur geſchaffen m
Regierungen und damit auch die Führer des be war auch im Leben von allen guten Geiſtern deswaf eten Volkes erhoben. umors und des Witzes geſegnet. Einmal war

chon lange fühlte ich mich peinvoll hin- und Mozart ſo erzählt uns ſein ne r
hergeriſſen. Daß man den Sieg der eigenen Partei rich Rochlitz von einer Geſellſchaft kunſtliebenderwollte mußte jedem in ein großes Spiel verwickel Damen und Herren aufgefordert worden ihnen
ten geſunden Sinne ſelbſtverſtändlich erſcheinen; etwas vorzuſpielen. Jm Verlauf ſeiner genialen
daß man zugleich dieſen Sieg fürchten müſſe, weil mproviſation merkte er, daß die Zuhörer ſichman die Unfähigteit der Füyrerlieſſe, die Geiſt- ſanft langweilten. Anfangs packte ihn der r7.
loſigkeit ihres Syſtems erkannt hatte. das mußte Allmählich aber mußte er über ſich ſelbſt lachen
einen in ſolchen Fragen naiven Menſchen anfäng Mit einer galanten Wendung fiel er auſ die
lich verwirren. Erſt ſpät hörte ich von Rathenaus Melodie eines 4 malzigen Gaſſenhauers. „Dieſe“,
Lippen bis in den Wortlaut hinein daſeit was e Rochlitz, „trug er niedlich vor, variierte
Harden mir in den erſten Auguſttagen geſagt hatte: e zehn oder zwölfmal, abwechſelnd mit inger„Wenn wir ſiegen, dann zieht e zu hen in die hexerei oder affektierter Süßlichkeit, und wer

Schweiz.“ Dann wandte er ſich zu einem gemein hiermit. Alles war nun voll Entzücken, und nur
u r Freund und ſagte: „Hörſt e e vie grauſam er ſeine Leut
n t in all dieſem trogigen Jubel den fallchen Ein Künſtler, der beiläufig in fünf Minuten

Vorabdruck mit beſonderer Erlaubnis des Verlagze Ern) ſolche Genieleiſtungen gleichſam aus dem Aermel
Vohehl dem in en bigen Tagen erſcheinenden Buch von ſchütteln vermag, würde in unſerer Zeit ein

vor mir ſtanden, und oft dachte ich, welch ein Glück,

Das Stadttheater Hake vri
Geburtstag die „Zanuberflöte“

„Mich reuet es auch oft, daß ich nicht a
der Muſik die Baukunſt erlernt habe
öfters gehört, daß derjenige der be
ſeie, dem nichts einfällt“,
mal an die Baronin v. Wa
wort iſt wohl die paradoxeſte Aeußerung, die je-
mals ein Künſtler über ſein Schaffen getan hat.
Wenn wir vielleicht auch
rößere Tiefe und Wucht

ennen wir doch keinen
vielen verſchiedenen Gebieten muſikaliſchen Schaf

o genialen Können betätigt hat wie
Ein Künſtler, der beiſpielsweiſe inner-

halb von ſechs Wochen drei ſo hochvollendete Werke
wie Mozarts drei letzte Symphonien zu ſchaffen
vermag, kann wohl von ſich

i nichts einfällt“.

e Baumeiſter
reibt Mozart ein-
tädten. Dieſes Scherz

ach und Beethoven eine
geſtehen als Mozart,
uſiker, der ſich auf ſo

Rennpfer

allerletzt behaupten,
as iſt ja gerade das

e und Bewundernswerte an Mo
daß die Qualität ſeiner Werke mit ihrer Qua

Die Geſchichte von der Entſtehung
der großartigen „DonJuan“ Ouvertüre im Laufe

ja allgemein bekannt.
nelligkeit von Mozarts
inzelfall, wie wir aus

Die muſikali

weniger Nachtſtunden
Aber dieſer Beweis der
Schaffen iſt durchaus kein
zeitgenöſſiſchen Zeugniſſen wiſſen.

m

ſeine gar nicht u e Rolle geſpielt, und es fällt

liche Liebenswürdigkeit und Anmut ſeines Weſens nuar 1851, erſchöpft vom Ringen um ſeine

uc Ludwig: „Geſchenke des Lebens. Ein Rückblick im Mithonenwermögen anhäufen können. Aber die

uszug entnommen.) heute ſo hoch entwickelte Geſchäftstüchtigkeit unſrer
inenten. Hüpſtler iſt nicht Mozarts Sache gepromit t

weſen katſerlicher Kammerkompoſiteur in
4 2 7 Wien bezog er ein Jahresgehalt von cher hn9 T e 800 Gulden. Der König von Preußen wollte ihne nach Berlin locken und bot ihm 3000 Taler Gehalt

an. Aber ein unverbindliches freundliches Wort

i ü Mozart beZu ſeinem 1753. Geburtstag in 27. Jannar W s da
Freund den Vorwurf machte, warum er ſicheinVon DHe. Wilhelm Bo tze nicht wenigſtens eine materielle Beſſerſtellung aus

e 175.
bedungen hätte, antwortete er in ſeiner göttlichen

ſchen Einfälle drängen ſich dem Künſtler ſo un Naivität: „Der Teufel denke in ſolcher Stunde
eſtüm auf, daß er ſie ſelbſt in den Pauſen beim daran!“ Auf der anderen Seite wiederum drückte
illardſpiel niederſchreiben mußte, und der Me er einmal einem alten Klavierſtimmer, der ſich bei

nuettSatz des zweiten der ſechs Joſeph dn ge nahe genierte, für ſeine Mühewaltung einen Taler
widmeten Streichquartette iſt ſogar während u verlangen, ein paar Dukaten in die Hand. Dieſe
erſten Entbindung ſeiner Gattin entſtanden. dealiſtiſche Menſ lichkeit war die Urſache, daß der

„Melodieiſt das Weſen der Muſik Schöpfer ſo vieler unvergänglicher muſikaliſcher
r Mozart gelegentlich geäußert. „Einen guten errlichkeiten kaum ſechsunddreißigjährig in

er vergleiche ich mit einem edlen Armut ſtarb und mit dem Kondukt dritter Klaſſe
und die Kontrapunktiſten mit Miet beerdigt wurde. Darin erfüllte ſich ein leider nur

kutſchpferden.“ Und in einem Brief an ſeinen allzu typiſches deutſches Künſtlerſchickſal.
Vater ſchreibt er mit Bezugnahme auf ſeine Kompoſition der Frey en r Die Zukunft Bayreuths.
ril“, daß „die Leidenſchaften, heftig oder nicht, l S edbis zum Ekel aus edrückt ſein müſſen, und We Ja r thaten r der

De Muſik auch in der ſchaudervollſten ge das reuther Feſtſpiele Heinz Tietjen und in der muſika
hr niemalen beleidigen, ſondern doch dabei ver liſchen Leitung Wilhelm Furtwängler berufen. Der
nügen muß, folglich allzeit Muſik bleiben muß“. preußiſche Kultusminiſter hat Tietjen ſeine Ermäch
er Verwirklichun dieſes Prinzips danken Mo ligung zur Annahme der Berufung erteilt, ebenſo

arts Schöpfungen ihre einzigartigen Eindrücke auf hat Furiwängler ſeine Zuſage gegeben. Dieſe Neu
en Hörer bis auf den heutigen Tag, und es iſt das ordnung wir erſt 1933 in Kraft treten, da nach

tragiſche Verhängnis ſo vieler Komponiſten unſerer dem Willen Siegfried 7 die diesjähri n
Zeit, das ſinnliche Urelement der Muſik be
e
demſhe Beichieeteteteer twgn ne bereit erttärt, on in dieſem Jahre die Leitung

urchſichtigkeit, eine einfache melo Jart, didiſche Linie gelten ans oft als altmodiſch. Das von „Triſtan und Jſolde, zu übernehmen.

Geheimnis der unverminderten und immer noa berſedicen Sirung Roygriſder Wuß e um 80. Todestag Lortzings.
ruht gerade auf ihrer finnkichen Natür- tm elichkeit, r daß ſie dabei jemals in ober e e
flächlichen Klingklang ausartete und die muſi
kaliſche gr. W 7 die Tiefe des Gehalts zu kurz kämen. Wie weit Mozart über die
primitive Mufſiziererei ſeiner Zeit hinausgegangen
iſt, geht u. a. daraus hervor, daß, wie Mozarts
Gattin berichtet, die Noten der Heydn gewidmeten
Quartette einmal aus Jtalien, wo die Werke auf
geführt werden zu urückgeſchickt wurden,weil der Stich ſo gar ſchierbeft wäre. Man
hielt nämlich dort die vielen fremden Akkorde und
Diſſonanzen für Stichfehler.“

Ein ſo begnadeter Künſtler konnte bei allen
Widerwärtigkeiten des Lebens, die auch Mozart
hart heimgeſucht haben, nur ein heiteres Tempera-
ment haben. Ein weltabgewandter Schwärmer,
ein Tugendbold iſt Mozart ganz gewiß nicht ge
weſen. Wein und Weiber haben in ſe Leben

nicht ſchwer, rakterzüge und Erlebniſſe
nachzuweiſen, die ein Forum von Sittenrichtern der wohl hervorragandſte Vertreter der
recht bedenklich ſtimmen müßten. Die unvergleich- komiſchen Oper, ſtarb vor 80 Jahren am

bewirken, daß man ihm dennoch däraus keine ernſt in Berlin. Lortzing war ſchon als Kind an derlichen Vorwürfe ma kann. e wie ſie Bühne kätig. Außer ſeiner kompoſitoriſchen Tätig
beiſpielsweiſe das rakterbild ard Wag keit war er Schauſpieler, Opernſänger, aepelt
ners ſo ſtark verdunkelt, lag Mozart weltenfern.]! meiſter und der Dichter ſeiner c
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nene re a Kindes ſgeedas zukün s s ſi etwasmehr Z e auferlegen würde, d wäre

ſo manches Drama zwiſchen jungen Liebesleuten
ſchon vermieden worden. Das war der Eindruck,
den man in der Verhandlung des Schwur
gerichts gegen den wegen verſuchten,
et en Acten und unbefugtenangeklagten jährigen tbener

ter St. aus rer gewann.
Walter St. hat am T7. November 1930 in en

Abendſtunden in Eisleben, im Hauſe Bismardk
ſtraße 16, in Tötungsabſicht auf feine Brau
Srgehle Schuß abgegeben, der dieſe in die

tene Hand und in die rechte Bruſt traf.ver ngeklagte hat dieſe Tat vollbracht, obwohl er

mit ſeiner jetzt 20 Jahre alten Braut ſchon ſeitſieben ahren verkehrte. Mit 17 Jahre als et voll
in tedt guf den Schacht ging,
hältnis mit der Mar aus Eisleben intimer
und feſter e taltet. Deswegen ließ er abernicht davon e ſpäter, als er in Berlin bei

Siemens Schuckert in Arbeit ſtand, die Freudendes freien Verkehrs mit anderen Maädels zu ge
nießen. Nachdem Walter aber, arbeitslos geworden,
in ſeine heimatlichen Gefilde zurü fand er
ſich auch in Martha N.s offen aus ebreitete Arme
reuevoll zurück. Und dann ging das Turteln zwiſchen ſie
den Liebesleuten, von kleinen die
überall vorkommen, abgeſehen, we

Nun war aber auch die Mutter der Martha N.

er das Ver

da, und der wurde das Spiel langſam zu geruhig. fü
Gar zu gern hätte ihre Tochter unter diebare derte

Mit kleinen R und Traktätchen verſuchte
ſie deshalb auch lter zur Verlobung und Heirat
zu er So ſandte ſie ihm aus Nachhilfs-
grr en von ihr verfaßte h Liebesie fe unter dem Namen ihrer Tochter und ſtreute
m s unwahre Gerücht aus, daß dieſe vong e e rt ſei. Als ſi dann aber

vorausgeſagte ne Etdemdiree nicht ein
h findige Mutter in der Sorgea de&zr eng en neuen 2 t von W ü o er rh ihre Lechter die die Le treiben

Je war Walter nun e r zueiner J r g er onſt ruhigeru ſehr zum Jähzorn beſchloß er, m

get Martader slebener cge und einmal

ehe
de ne

Halle, den 22. Januar.

lich im Januar oder ruargeſtern F rt e uverein der eb er eine diesjährige
denen W en ahmenalte re Dr. von Diebe Se
die Welt a S riſe. Als Urſa Kriſeeigen roduktion an endet

ftli rzeug niſſen und 7 7r na tanſge m e Dasharokteriſert wieder einmal die geh

ſh. endete Kerle An twirtſchaaus reſultierende Not der Lan wirt a fiſwoh
und a der anderen Fernentlaſſungen und Lohnk rzungen in der de
Jnduſtrie. Wo ſoll ſich da der innere Markt er
holen, wenn man nicht alles e um Hochalten der die Kaufkraſts ſind doch nun r zu S r e un letzter Zeit
itnehmer) zu halten und zu beſſern. in ve
Wie Profeſſor Beckmann (BVonn) in gen

folgenden Vortrag ausführte, hat die Landwirtnatürlich eine Löſung bei der Hand, eine r
die aus Zeiten finſterſter Vergangenheit ſtammt,
den protektioniſtiſchen Schutzzoll, mit dem ganzDeutſchland umgeben werden ſoll. Andere Möglich
keiten ſieht man nicht, will man nicht ſehen.Daß uns eine Umſtellung von der Produktion land
wirtſchaftlicher Maſſen
Weizen, von dem wir
und mit dem uns außerdem die

ſt gen
ühl ſeiner Manneswürde jedoch

ganz energiſch. Am 7. No
vember konnte er trotzdem, als er von der Arbeit
zurückkam, das ominöſe Schreiben mit einem Be-gehe der Nebenbuhlerin in Empfang nehmen.

da kam es über ihn,
wie er in der Verhandlung ſagte. Er eilte da
von, erſtand ſich einen Revolver mit 10 Patronen,
raſte zu, Marta und ſtellte dieſe

artar Mutter ineber noch hänſelte un um Ab-
e

d die Hand gab, da war m mit ſeiner Beente vorbei. n
Mit dem Rufe i e die ſchon zeigen

Dann es e ur Polizei bringen.Zeuee en e m Wal-
er eugnis ein oliden, aber inErregung Serechenbaren Vkenſchen

Die Mutter der N. a der teelbende Den ge

weſen,

be mit unlauteren Mitteln das brüchige
ältnis immer wieder zuſammengeleimt. Ein

erſtattetes Sachverſtändi r ging dahin,
3 der Angeklagte die m Stadium der Aus
ührung im Affekt vollbracht habe.

Da der Anklagevertreter den Wordverſuch in
Anbetracht der Beweisaufnahme fallen ließ, ſo er
kannte das Schwurgericht den Angeklagten des
verſuchten Totſchlags ſchuldig. Für
dieſe Straftat erhielt er

1 Jahr und 4 Monate Gefängnis,
und für den unbefugten Waffenbeſigtz eben
alls einen Monat. Seiner bisherigen Un

ſcholtenheit trug man Rechnung, indem man in
der r sbegründung 2 Monate verbüßte Unter
J v e anrechnete, und indem man weiter
er e letzten Monate Strafe auf die Dauern 8 e ausßzuſetzen.

Der nahm die Strafe an. Sie wird
ihn aller Vorausſicht nach nicht wieder ſo leichtr g wie im e Falle handeln laſſen.
Bedauerlich aber bleibt, daß der junge Menſch für
eine Situation die Konſequenzen tragen muß, die
eigentlich die Mutter ſeiner Braut verſ r hat. ſ

m Kino Ge Rollentaufclegenheit, Walter als Galan eines anderen MädelslFrau N. au

Die Aeſachen ger deiner Ageatkeiſe

Ablicher Verlauf der Land wirtſchaftlichen Woche

Und r r Baue

e

ſind
h An L 20 u

reffend charakteriſierte das auch der itzende,

attgefunden habe
mpuſolge die

Anklageban Werke

während der ine S in der Zerbanglung eigentli ein
e

f

zügig a Produktion g. r Edel
erzengniſſe, wie Butter und Eier, die wirhielt immer noch in großen Mengen einführen müſ
en, helfen könnte, das will man einfach nicht glau
n. Weil man aus dem konvwentionellen ender aber drian nicht heraus will.

e her Qualitäten in dieſen Edelen r auch m V i dee l gegen E won ellung, und n man enauernſtande richt uten. Will man

ln, wenn er ſtattel nach den ſchönen, weil

en anderer r greift?n helfen auch tönende

ges a Tinen Deu

gepſlegten,Gegen eKa Wachen

Wer iſt der Taugenichts

in den Abend- und e.
edenen r zahlreiEanſenſte hieſiger Geſchäfte mit Glas

oder anderen ſcharfen ugen durch Kreuzftſund Querſ nie veſ h abigt weren Ein
bruchs en t nach den angeſtellten Ermittlun
gen hie t nachzuweiſen. dieſe Schnitte

r akenkreuzes aufweiſen, bee es z Wwer fallen, zu erraten, wo d TäterD. uchen ſind.

reitag-8 Zunehmende Be

e Moderno Innenausbauten
Kontore, Villen und WohnhäauserTaetanr von Tisohlerarbeit. jed. Art

billigſt in größter Auswahl

Straßburger
Leipziger Straße 14

ßade
undMügen e

en
Franz Adam,

Fernruf 22 563

5 SWerkeatatt Einrabhmen
und Spiegeln Kungtdlätter

ledesin 3
aus

Der 1. Bezixf des 8. Kreiſes des Arbeiteram er ier“ ndes tagie am 18. Januar in
ber. im An Kolonnen w

8. l Walter dabei bee e e e d
res uns e

dort Orts e attfinden.e r Bezirksleitung ergaben iDie Wahlee der Genoſſen Weih S k
dazu treten die Bezirksvertreter der einzel

Arbeite mere Der in Halle

els, Merſeburg, Ammen
uerfurt, Teutſchenthal, Eisuditz, Fran eben und Wettin.

Gegründet wurden im Vorjahre

vier neue Kolonnen.
Die Arbeit des techniſchen Leiters war in dieſem

Jahre beſonders ſchwierig, da der 3. Bezirk dem
I. z mit angeſchloſſen war und ſomit ſich die
Arbeit um das doppelte erhöhte. Das ſtatiſtiſche
Material bewies, wie wichtig es iſt, neue Kolonnenzu gründen, beſonders in den Land gemeinden,
u deren ünte tützung die benachbarten größeren
bolonnen verpflichtet ſind; denn nicht nur die Jn

tion hat der ArbeiterSamariter Bewegung
ßen Schaden gebracht, ſondern auch die Arbeits 1

oſigkeit der heut n Zeit machen den Aufſtieg zu

ein S ten F t die V
ne der w en r ie Uebungs-frage, die ſeit Jahren den i behtteg ftigt. Sie

wird am 8. Februar in Wei c gfe den Kreis

tage zur Entſcheidung überlaAnträge, die von den Sonnen zum Kreis
tage m wollen alle

das Verſicherungsweſen verbeſſert
wiſſen. ründet werden dieſe Anträge zum Teil
mit Beiſpielen, die erkennen n, daß die Verinrichtun eine nützl Sache iſt, weiler cher Sangriter d davon Gebrauch machen

Bundesvorſtand r r Auflöſung der J rung wei erurden. Der Antrag der Kolonne e

n en gehlaſſen, ſoll nach den Ausführungen 22Schatz (Weißenfels) auf dem Rreietege

ſtattgegeben werden, vordem hatte er den Verſam-

nur eine Maßnahme der Kreisleitung geweſen iſt,
die auf das Verhalten des Bezirks zurückzuführen
war. Die Abänderung des 5 91 der B.S. wurde
von dem B ans einſtimmig angenommen. Der
Kreistag ſo mit der Krankennotverordnung
befaſſen mentſprechende Anträge zum
Bundestag ſtellen.

Die Wahl ergab die
Wiederwahl des alten Vorſtandes.

1. Vorſitzender Kluppe (Halle), techniſcherLeiter E. en he! erpnra, Schriftführer
W. Grothum e eburg). um Kreistwurden Hintze (Halle) und Trippler (dettſter
m

ie Kolonne Halle teilte mit, daß es ihr
gelungen iſt,

ein Krankenzauto anzuſchaffen,
daß r 1. Februar erſtmalig ſeinen Betrieb auf
nimm

An n ſind unter anderemVorträge zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
a vorgeſehen. Die Mansfelder See und Ge

irgskreiſe werden in kürzeſter Zeit eine dementWie Es war daher verſtändlich, daß die vom ſprechewe Ausſtellung in ihrer nd zeigen.

n Cottbus tagte die ſbrektonſerem der

Lau Ler Naturfreunde. Elf n
waren vertreten. Wie aus den Berichtenherrſcht auch unter den Na undemi enroße Arbeitsloſigkeit. Dennoch hat ſich die an
ſetien in der Lauſitz r gehalten. Jn Guben
und in den einzelnen Gruppen des Senftenbergere ſt t ſogar ein Fortſchritt zu ve
e Spezi alabteilungen r n in 14arunter in Bockwitz gegen
en rer Photo, Volkstanz, Geſang und
Winterfport. Jm übrigen die Wander-
tätigkeit in allen Gruppen ſehr rege

am 17. Januarh

z 9 Petersroda, Renne
ruppe: Gräfenhainichen, Zſchornewih., J „Möhlau, Grep

pin und Holzweißig. Die Vereine Renne rs
pweih, rücken i Kl und haben Bee ger in r e JMöhlaun e Die II. Kl re ſpielt e

nntgege a einerBei der r Klaſſe werden die Serienſpiele doppelt ans

t ſt bis 4. Februar. Das r beträr e 2 r er Jugend 1 Mark und iſtür
Pahl zu ſenden. Die Vereine werden aufgefordert, die

71 tniſſe für beide Runden einzureichen. gZſchorne
werden wegen Nichtantreten in rods5 e 30) mit 10 W 5 Mark beſtraft, 83 Mark für Un

n find an Petersroda zu P. wird aufgefordert,
ort Dennten m Unk z an en e einJn der Beratung von Antr zu wurden Er zuſenden. Straleichterungen in der Beitragserheb für wirt- t re v Se zum s e

ſchaftlich Schwache Seſchtn e der Gau-
inſtanzen dürften Ven Rechnung tragen. Am

25. und 26. April wird das nächſte Bezirks
t. in Guben zur Zehnijahrsfeier der

eiher und Speike

Die Konferenz erwies gutet der Zauſiver Naturfreundebewegungre die beſten Hoffnungen auf weiteren

uffies trotz der Kriſenerſcheinungen der Gegen

Winterſportler rüſtet.
Vom 5. bis 8. Februar 1931
ArbeiterwinterſportOlympiade in

Rürzzuſchlag (Oeſterreich

billige r z a hie des e daheindet a dem 24. ein ene. h h einügender Beteil en e rnLerieſt Seu vom er rkt aus 19.45 Uhr g. Fchrt dir w
z raunlage. Fahrt koſtet hin und zurück nur

70 Mark.

g. Alle Kurſusteil
b We d mu erz odem ws vie Ad r re Winterſportwart.

unſer Or u p 2 nete
W verne r, erſeu l 14,S r ckerli Le L ädt undS W. Möder Dur e

Quartale von 1960J. A.: Paul getr. et Gruppemworſitzender.

re
8talntar ans
Fernruf Nr. 223 35

u Rate von 1, ark ſofort anPeahi einſenden.

Der Spielausſchuß. J. A.: Herbert Ahrendt.
8. Bezirk and da. An die Vereine Ramſfin und

rn 72 e S hSeh überſchritten t Eurea rili unktionäre zur Re et wenn mer r
durch Spieler leiden wollt.

non tnygroingwetttolungen
Halle. Sonnabend, u7 „Volkspark“ Vorſtands und

98 Kommenden Sonnabend,9FC. Zentonis

den 24. üllers Heidequelle“, Krölwitzer wozu h e inen habenW rt Krügexr.
goſeree geleg r fi 13 und 14.30 r dem

en Petersro uGemeindeſportp la in Leunaga ſtatt. chieds
vichter muß noch n r rDas Handballſpiel San e Deiſtler, ealte tmuß anläßlich des Gr Fie 2ä f a Bereinsſpielleiter.

anuagar, abends
rſitzung

Letzte Nachrichten

Großfeuer in Coswig.
Durch ein Großfeuer, das heute früh 5 Uhr aus

M ſind die Reinhold Werke in Cosdie als und DeſſanuerZinn ger reſtlos zerfirmieren,
ſt ört worden. Die Fabrik brannte bis 77
Gebäude faſt vollkommen nieder. 200 Arbeiter
ſind brotlos geworden.

r ral I Otto Schönemann; Albert Hentrich; Frieda
wi s Werner; Alfred Hartmann. ieſteri re hräpler. Amsdorf: Karlr ſt. Karlchen Friedrich. vVeligfſt. Wilhelmine Gleitsmann. Torgau geſt. ederen

uchner.

ar tleiter: e Loops. GSerantworilich für Politik
uilleton: Ernſt 22 Lokales, Kommunalpolitik,

ek; rSe era, dun n Jugeadee d
rnBe

Volkshlatt a werten
e c und ag: l SeSeſei ft muth Große Märkerſtraße 677

Ia men t
Große Nikolaistrase 6S HaſtFernsprecher 31288

und Porzellan

HALIL

alle a. S., Mansfelder Straße 4.
4 Sohliecder- Anuagohnitte

Arbeitasoh uhe

alles
für allee ehenet schneil, gut und billig rabrix feinet. Fleiged- n. VurztwaresMeckelstr, 6 un

mer n warztehen se

uSchun Reporetur- Weristatt Der höchste Gen

kamund Fuchs
Fernruf 21657

melten klargelegt, daß die Auflöſung des 3. Bezirks

T 3

à



us für Herren u. Knaben-
Berufs und Sport Be

kleidung, Herren Artitel, Tuch
und Stoffe

Fützels
a

Gaſtwirtſchaft

Preis wert an wer
taurt man

Lebensmittel, Drogen
und Farben

Germania Drogerie
A. Gawrunſwe

T O RG AVU. Paradeplatz 14

die ſich empfehlen.

„Elberitzuühle“ (Franz Ohme)1 an. Vekantebe 3.

e e Bahnhofs- ſunnel Holle a. S.Rartt 2„Goldener Ring

Kreiſchau bei Torgau: pedeuſend herobqeseyie PreixeGaſthof und Gartenlokal Karl Setdel

ckuſff (Kreis Torgan):e a Krukenbergstroße 7 (gegenüber den Kliniken)

RA
ineSANITAR-ENRICGNNGE

i

einh. Kooh

b lUWE
Hermann Knoechel Nächf.
Alfred FeurerHoppe,. Feldftraße

Eilenburg:

h n wer Waterees Fernruf 21347 Halle an der Soale, Rannischestroße 15

gut und preiswert e ler Durrng nd hrorgau Markt ne e Hotel Weltkugelw. c (Artur Wertram) quſer, egener wöhrien fachmann kauſen, der am Bohnhof
uch Gorantie leistet. Gebr. e emaatdüäcktDelitzſch: e laſſe a S., Große Markers rabe 4. friephon 22975
22-2

Sei gleicher Queinst

GOTOGGoWeéewewwGGeGeG«CGBGWAAcivo
Beerdiqunqs- Anstah WViliy Lutze, Halle an der Saole

Kreis Einwohner h c ree d R ALIE (CSAALESpare v der erau, u Went gwiebel) r 13 237 Hauptdahnhotwirtchaft

i earkasse S z Beste Waren zuparkas e K ſt nur bei Kaufe bei J. l ewin Originolpreisen
Kreishaus, Paradeplatz u Markt 3-6 G t billige
Dort sparst Du Sicher urer ſecen Fuſerenten A. IESCHE MOIKEREI teusmennsbest

kaufen Sie Manufaktur- u. Mode 3 5 2 Ilehe Kreis Uebenwerda Verkaufsstellen in allen Teilen der Stadt e en
R. VWittenberger Str. Telephon 5i H. Dietrich

Mutalied des RabatteSpar Bad VLiebenwerda.

z 7 empfiehlt ſeinenDer rechnende Arbeiter, An egeſtellte und Beamte deckt ſeinen Friseur Salon

Bedarf im f. Damen u. Herren.
Verkauf ſämtliche

ToilettenartikelSchuhhaus Betten

Torgau. Breitestr. 18 Kleine Anzeigen
Mitglied des RabattSparvereins.el l haben Erfolg
Bei Rheumoe, Gicht, schlas, Newwen- u.

hilft Dir
das Kreis-Eisen-Moordsag

Zad Liebenwerda
Neue technisehe Leitaong

Angenehmer Schlat
aul

DICKER VERN

Tiefbau und Eisenbahnbeu- Unternehmung

EBIRG e
HALLE-SAALE

Modern einger. fremden-
zimmer mit fließ. Wasser
Großes Bier- und Speise-

Restaurant mit Frühstücks-

büfett

Eigene fleischerei mit
Kühlanloge

Bad Liebenwerda
empfiehlt ſeine erſtkl. Schuhwaren.

MOLKEREI SIID RUDOLF-HAVM-STRASSE 35
Dauerpaesſfeurisierte Miſch, Butter, Sohne

Gr. SEpezial- Geſchäft am BPlatze.er l u Tr 2Inſerate finden hier
Uhren, Bold, Silber u. optiſche

Waren Spez.: enl. T e, 2e e weite VerbreitungBad Liebenwerda tBahnhofſtr. Fernſpr.- Nr. 382 Gr Markte 3

führen billigſt aus

Aue e Pernr.

cnug der Vorte! ACier die
v V

Be ginn
T T

22. Manvar, früh 8 Uhr

3teligen Aufege- Matratzen
von MK. 24, a31.
Unsere Matratzen sind glatt bezogen und
werden von uns nach Maß angefertigt.

Kress Co., Beltfedemiabrik
Haltie, Pfännerhöhe 4.

lasse es Dir gesagt sein,
es macht auf die Geschäftsinhaber einen
großen Eindruek, wenn Da Dich bei Bin-
käufen gut Deine Zeitung berufss. De
kannst uns sehr viel nützen, wenn Du wiſlet

v v —„yv—xxJ„JxEJJ-JJZ -J7JS-=7--”,-=„ [-=.-—1-—JZ,-=J=JÜUJmJJ—Jp U “PJDvT--- --7

nn z zun um
u

ßatio- Apparate

Moderne Heitzanschiusgeräte

Röhren Batterien
in hochwertiger leistungsfähiger Ausführung

nur im ältesten Fachgeschaft

Naodio- Meer
Merseburg, Obere Breitestr. 13.

üeinn Amen iaden tiergnben krhh

JICCCMMCM n

Bei Einkauf von 107 Rabatt auf alle dem Ausverkauf nicht unterliegenden20 00 Mk Artikel mit wenigen Ausnahmen Mere l
2

n r Str. Hans ſwanenverei
nt gausfrau Wen en Se

sie meine Schaufenster und Auslagen und prüfen Sie selbst

Komenen Sie Freitag, den 23. Januar 1931, zu mir und überzeugen Sie sich davon
Solche Ausverkaufspreise gibts nicht alle Tage für meine guten Quahitäten

Jat!
s Br ipreſſes.

Studieren Sie meine

heute erscheinende
Beilagein aller Ruhe
u. komm. Sie kaufen

Mersehurg
Markt 19

an Fahrtvergütung 5 ff S



a Zeuge vorübergehend von end, wurde aberJ d wieder e b für ihn, als ihm Tauſend
im e er 1925 ſchrieb iten hätten jetztrei re Er, wolle die e
m o rEin Razi als geiſtiger Vater des Schwindelnneernehmens! e e e

Das e an dem Münchener Gold Tauſends und bekannt als tlera Feuhänder ec. e. T. a. a oos ſhiiehiich Loni De Becherer t Gegen Tene Pagſuaiongäen S n W Verehen en bot bohe endet Lenen d enpſergen
ganzen Vormittag aus. Der Vorſitzende wollte vor 1 o v ten x Vrant gegeben eAn den Rur wurde der Kreis um den Goldmacher bald
allem n n Aufſchluß über die rn len der als Laie hatte er das Gefühl, daß an den größer. „Nationale“ Männer wie Küchenmeiſter,

uſend, insbeſondere über ihre Deckung. Arbeiten Tanſends ſicher etwas dran ſei. d 5 u. a. kamen hinzu und als Sachverſtändiger

ollte es nicht ö ind miker Kummer. Die Leute machten zumlings die werd vier n eine t g Er gründete mit ihm zuſammen dann die Tauſend Teil ſelbſt Verſuche 1 Grund der Tauſendſchen
trauen in die Goldmacherkunſt Tauſends ſetzten. Die S Rienhardt GmbH. nachdem Tauſend ihm weis- Lehre, die nach der
wenigſtens kümmerten ſich um den Gegenwert ver macht hatte, er nur auf eigenem Grund und poſitiv ausgefallen er Jetzt ſollte man die Sache
Papiere, dabei waren es zumeiſt Leute, die in oden arbeiten könne. Daraufhin hatte der Zeuge aus „nationalen nden“ beſchleunigt vorwärtsnormalen Geldgeſchäften imerſin über einige nichts mehr gegen den Erwerb des Schloßgutes treiben. Richter: „Na, nationale Gründe,
Routine verfügen. Kehetan in Südtirol einzuwenden. 2 einerſes dachte doch wohl zunächſt jeder dar

Taufend dehandtet heute, daß die Scheine durch eihe ergebnisloſer Experimente trennte ſich derlan, Profite zu erzielen.“

Beſtände an „Material 164“ gedeckt ſeien.

u z i e ehe e B 55weigt er erdings nach wie vor aus. ralt die alten Tauſender waren meine Scheine auf D R Gott 8 B l erFall“, ſo meint er mit verſtändnisvollem er a 9 r er I III
e e. Hengebe ars die zhar 10000 Mk. Belohnung auf die Ergreifung Zes Mörders ausgeſetzt

nichts in der Goldmacherei, aber um ſo mehr in derGeldmacherei profitierten, gehört in erſter Lni der Die Vermutung, daß der am Dienstagabend Zimmers verſteckt gehalten haben. Er betrat das

rer Münchener Stadirat und Rechtsanwalt Dr. in Neukölln niedergeſchoſſene Geſchäftsführer des Zimmer des Deſchäftsführers, als die Karſſicre
uckeley. Ueber die Art und Größe ſeiner Rolle Mercedes tes, Direktor Schmoller, einem rinnen ihr Geld a iefert hatten und außer Hör

in der Tauſend Affäre wird man wohl nie reſtlos Raubmord zum er gefallen iſt, beſtätigt ſich auf weite waren. Ein Kampf ſcheint nicht ſtattgefunden
aufgeklärt werden, denn Buckeley iſt als Zeuge un Grund der Unterſuchung der Mordkommiſſion der zu haben. Der Todesſchuß traf Schmoller in die
auffindbar. Er ſoll ſich irgendwo in Südamerika Berliner Kriminalpolizei. Schmoller begab ſich Bruſt und durchſchlug eine agader. Der Tote
herumtreiben. nach der NeunUhr Vorſtellung in ſein im erſten fiel mit dem Kopf auf den Schreibtiſch; als er aufNach der Angabe der Ver Stock des S udes r Büro, das ſo gefunden wurde, ſah es aus, als ob er ſchlief.

ſaffer des ſ r r er aß ein Schuß von außen Der Täter hatte ſämtliche Geldſcheine von den
Er ſoll im gargen mir ws 14000 Dr. in die e e Wbrder Zahlbrettern zuſammengerafſft
r r. ſteckt, bei ſeinem ang aber Dieſe e auf deſſen und nur das Silbergeld liegen laſſen. Außerdem180 000 Mk. Feſelben und durch Vermittlung Ergreifung eine hnung von 10 000 Mk. Ztte er den I des Zimmers geöffnet, in deſſen
Wiener Geldgebe pe ler 90 000 Mk. au ausgeſetzt iſt, gewußt haben. ür die Schlüſſel ſteckten. Jnsgeſamt erbeutete der
gezahlt erhalten ter erö Buckeley Ebenſo muß er den gre komplizierten Wez, der Mörder 875 Mk. Später löſte ſich aus der Piſtole,
mit ſeinem Geſinnungsgenoſſen meiſter in in den Büroraum führt, gekannt haben. Außer 73 Zufall, ein ter Schuß, der
Freiberg in Sachſen eine eigene Goldmacherei. Indem hat er offenbar genau gewußt, wann die Ab die Ho pür durchſchlug, im Eiſen gelag aber ſtecken
ver t it machten die deiden Goldfabrikanten vechnung der Tageseinnahme erfolgte. Als die Ab blie ie Tat dürfte nur ungefähr zehn Minuten
einander bittere Konkurrenz und jagten ſich rechnung gegen 3.30 Uhr abends begann, muß ſich in Anſpruch genommen haben. Von dem Täter

itig Mitarbeiter ab. Der Freiberger Betried muß der Mörder bereits in der Nähe des Schmollerſchen lfehlt bisher jede Spur.
ch nicht recht rentiert haben, was den NaziStadt-

ckzu ren m
am rohe Pline mögen in dem Gehirn des Die Weltraumrakete wird Erdbeben auf Java.

chſtſchen Textilfabrikanten Küchenmeiſter geſpukt
n. Tauſend, der von ſich immer behauptet, von

olitik nichts zu verſtehen, erzählte, daß Küchen
meiſter wiederholt

für politiſche Zwecke Gelder an die Goldmacherei

Küchenm der A v ws der Rathe
r, der Autoverleiher athenauMörder, r ſeinerzeit viel mit der Wahlagitation

t die Nationalſozialiſtiſche Parteichäftigt geweſen.

abgeſchoſſen.

beſchädigt.
in Proepoek wurden ſechs indo

durch einen einſtürzenden

r r r r n woWieder ein Raubüberfall in Berlin

Gläubigern des Goldma le Fabrikbeſitzer le re gen e e er
r

der nde Raubmord
en 7 zwei

A

Vurſhen, die mit Piſtolene von Tauſend in die Hände bekam

Ta meint allerdings, Mainhold nur noch S e 7 das Buttergeſchäft v T V
180 do Mk. u r weil er ihm inzwiſchen e v r Strahe 18 Ege Wort rege e ein hieltene habe. Die Mutter Mainholds die mit eem Tagesabſchluß ne tel Verden Verluſt des eorben, e z kurze Zeit e in e käuferinnen mit Waffen in Schach und raub-
r gt. chadensanſprüche betreibt ein r r g. W r t Täter
uder. mit ihrer Beute unerkannt das Weite ſuchen.Am Nachmittag begann vr buchedie Beweisaufnahms. à Revolverdrama eines Nervenkranken. Jn Eſſen

n Patient auf einen Nervenarzt Dr. Bran
e u einem olver, der Schuß ging aber

fehl. dem Ringen um die ging ein
r Schuß los, der den Arzt in den Arm traf,e S hn aber nur leicht verletzte. nun ſchoß ſich derſilder e ſtelt werden ſollte Die Verſuche die mit Der amerikauiſche Rabetenſorjcher Dr. on r Sterz in den Kopf und ſtarb nach we

primitiven Hil durchgeführt wurden, ſeien] mit dem Oberteil der erſten Weltraumrakete, die
negativ or konnte auch aus demnächſt abgeſchoſſen wird und zur Meſſung Mörderi Stanblawine. Jn der Nähe vonden Theorien des Chemikers nicht klar werden. h Verhältniſſe in der Steher Realp im e See ein 7

Univerſitä Dre

ine e u e ten d mim Jahre 1924 beigewohnt,hium aus ſalz und e aus Queck

tung des Zeugen alle

Das furchtbare Lawinenunglück an der Bene
diktenWand bei Bad Tölz hat ſieben Angeh
der Schutzpolizei München das Leben gekoſtet. Der
achte liegt mit ſchweren Verletzungen im Kranken
haus der Talſtation Lenggries.

Der Hergang des Unglückes iſt folgender: Nach
der Mittagsraſt in der Propſten-Alm war die
Truppe in zwei Abteilungen zum Uebungsbetrieb
nach einer vom Rotherſattel vorſpringenden Quer
rippe (zirka 1500 Meter hoch gelegen) aufgebrochen.

Dieſe Stelle wurde von der hochalpinerfahrenen
ar r deshalb gewählt, weil ſie
tets au i lawinengefährlichem Wetter für ſi

wurde. Als der Kurſus in die Nähe der
erſchneidung dieſer Querrippe mit dem vom

Sattel w nden Hang kam, muß ſich dieſe
u lich gelöſt und die erſte Abteilung in die ti

ulden, in die der eng egen die Alm abläuft,
mitgeriſſen haben. Wie ſich das Unglück im ein
zelnen abſpielte, läßt ſich nicht ſagen, da die Be

wegung der Schneemaſſen ganz lautlos vor ſich
n und von dem 300 Meter nachfolgenden zweiten
eil des Kurſus nicht beobachtet wurde. Erſt laute

Huferpfe machten dieſe aufmerkſam. Durch die ſo
ort in Angriff genommenen Rettungsarbeiten
konnten zwei Leute noch lebend geborgen werden.

u Giftgaspanik in Belgien
m Dorf Tilleur hat Jnduſtriegas unter

der ölkerung von neuem große Beunruhigung
ervorgerufen. Man befürchtete eine neue Kata
trophe und ſtürzte, als die Luft nicht mehr zu
atmen war, auf die Straße. Die Unterſuchung er
wies, daß es ſich um Ammoniakgas einer Fabrik
für chemiſche Düngemittel handelte. Um 7 Uhr
abends hatte ſich das Gas immer noch nicht ver
zogen und die Leute wollten nicht in ihre Woh
nungen zurückkehren. Erkrankungen ſind bis jetzt
noch nicht feſtgeſtellt worden.

Im dichten Nebel ſtrandete am Mittwochvor
mittag der engliſche 4000-Tonnen- Dampfer „Pen-
deen“ bei der Hafeneinfahrt von Ymuiden. Das
St das mit Korn beladen war, erlitt ſchwere
Beſchädigungen. Den herbeigeeilten Schleppbooten
war es bis Mittwochabend noch nicht möglich, den
Dampfer wieder flott zu machen. Da vorläufigNä ge war der viei erwähnte Münche dienen ſoll. Die ganze Rakete hat etwa die drei- arbeiter durch eine niedergehende Schneeſtaublawinener R e Rienhardt, der erſte Geldgeber fache Höhe des dargeſtellten Oberteiles. verſchüttet und getötet. v ß keine Gefahr beſteht, blieb die Mannſchaft an Bord
des Schiffes.

bringt. Zeitig früh beginnt er mit der Arbeit und
10 Uhr vormittags ſind ſchon fünf bis ſechs

ilder fertig, die die intereſſanteſten Ereigniſſe desvergangenen Tages illuſtrieren. n e die
eitungen eine eine u racht, da

eljournal

NRevoſution om Bürgersteig
finden wir auch ſchon im Bett die bildc C T ATAAAZAKime Wenpoutauge wo er eng mäßige Wiedergabe des Geſchehniſſes. Als R 101“
abſtürzte, kamen die erſten p vap er uLondon, Anfang Januar. (Eig. Ber.) ſiſt wenig einträglich. Da vervient ſchon der Ketten men des wracken e peiß

Durch die Straßen von London ſchritt neulich ein c mehr, der ſich mitten in der Großſtadt eine nach London. Jm Betteljournal konnte man ſchon
lecht geklei s an Händen und Füßen ge Verkehrsinſel ausſucht, auf der er ſich von einem viel früher farbige Schauerbilder der brennenden
ſelkt. Die ſchweren Eiſe n kirrten, wenn Partner feſſeln und in eine w- e ſtecken läßt. Ballondecke, Porträts bekannter Paſſagiere, die ums

Hände und Füße, die miteinander verbunden wa ger d geſchege n r Zu e gekommen T r P
i f i i i uern ſich an r menſträußchen ſehen, das den Toten gewidmet ſeinWeh rührten; am Rücken des Mannes hing ein teigtete dank begtamt er ſich z0 winden r Wirt ßchen ſehe g

„So ſchmachtet das Volk in den Feſſeln der Armut“, ſtrecken Im Studentenviertel wieder arbeitet ein
Aber die Folge nicht ein England iſt und wenige Minnten darauf fallen die Ketten Pflaſtermaler,

T von ihnein freies hnſinniger wird uns nicht der ein eigenes Witzblatt malt. täglich bringtaus der Ruhe S muis er hat ſich auf „garantiert ſchwindelfreie Art“ beſer neue ortſpiele oder einige hmten ſchot
Sonntag v o vor dem Haupttor des freit. r dieſer „Beruf“ erfordert ein gewiſſes tiſchen Geizwitze, die er mit viel Geſchick karikiert.

HydeParks ein junger Burſche auf und ab der Maß Geſchicklichkeit und es bieibt den J Wunſchprojektionen“ würde die Pſychoanalyſeüngeren
in beiden Händen Tafeln hält: ſuche Arbeit!“ t das kalte Pflaſter werfen zu die laſterzeichnungen eines anderen Bettlersa We P paßt 1 7 o etwas a e e e 5 ihre Alte belſa a i en ge v en h h t

en findet ſich jemand, der ſo einem armer Teufel Die älteren Bettler müſſen zu anderen Mitteln grei noten in natürlichen Fa auf die Steineauch wirklich Arbeit h kann. Und wenn und da erfreut ehe Methode großer Ve- Bürgerſteiges u zeichnen. „Komm zu mir, liebe

r r r 3 z ir e iebtheit, die auf dem er re, e h n r er c r riſt. Sie l ich auf einer en Stra ündel, fauf und wird Bettler. Die Zahl der Elenden und Surgecſteln ter zeichnen mit farbigen Krei verſehen iſt: „Henau 20 Stück wers nicht glaubt,

Notleidenden iſt aber ungeheuer in der Achtmilden, mit denen man durch Verwiſchen und Schraf der zähle nach!“ Dabei ſind die Malereien dieſes
lionenſtadt. Die blinden r und änvaliden tieren ſchöne Wirkungen erzielen kann, Landſchaften, Mannes ſo talentiert und naturgetreu, daß ich kürz-
Straßenſänger fallen nicht mehr auf. Tierköpfe und Porträts bekannter Perſönlichkeiten lich eine Dame hinter mir ausrufen hörte: „Look,

ihr Notgeſang wird von dem brüllenden Ver aufs Pflaſter. In irgend eine Ecke des Bildes ſchrei ſemebody gave him a Pound (Shau, jemand hat

kehr übertönt. ken ſie dann „Danke ſchön“ oder rhm r e Be c J quhnütig, ihr
e Wi7 e R n die ne „Jch bitte um Unterſtützung Publikum durch ähnliche Ku weil zu unter ilten.

der Mitmenſchen auf ſich lenken. Er hat Frau u s t t die ſieKinder, er hungert, friert. wenn ihm nd Wer 277 J o b er J S g8 e len die e d an
hilft, verreckt er auf dem Pflaſter. Und da denkt er und die Zahl der Pflo net aler n c daß r Glend ſchale Kege Wäahrieedes Bettelns, wird erfin- das Publikum an ihren Anblick gewöhnte. Und klagen, die an ihrem Ele ge.an väg vicht mehr, Leierkaſten re uhtre die Erfindungsgabe gereizt, denn nur Chevalier verdient 4000 Pfund pro W 2 i
auch nicht und ſelbſt der Beruf des Clowns, der den ſoriginelle Jdeen trugen den Beifall und das Al der ich meine Geſundheit im Krieg für dieſes La

Karten anſtehenden Leuten, moſen der Vorübergehenden ein. geopfert habe, bekomme nicht einmal vier Pences
r. warten die Zeit v ndem laſtermalerſ in der Stunde“ lautet der Spruch des einen. EinIndem Am „Kingswah“ hat ſich ein Pfla l re uen in tollen Sprüngen ſein Elend vortanzt,etabliert“, der täglich ſein „Betteljournal“ heraus anderer wieder läßt ſeine Bilder ſprechen:

„Glauben Sie mir, es iſt e Ver
gnügen, ich würde lieber arbeiten.

Helfen Sie mir doch. Ein Regenſchauer, und die
ganze Herrlichkeit iſt vorbei.“

Den meiſten Zuſpruch jedoch findet ein r
ner Sträfling, der jetzt täglich Bilder aus ſeiner Ge
ar enſchaft „veröffentlicht“. „Die Wärter ſind ſehr
ürſorglich für ihre i Bequemlichkeit“

ſchreibt er und zeigt, wie ein Gefangenenwärter den
Gummiknüppel zückt. Aus dem Munde eines Man-
nes in Zwilchjacke mit aufgeſtempelter Nummer
rollt ein Spruchband: „Glaubſt du, im daß ich
Arbeit finden werden, wenn ich nächſte Woche her
auskomme?“ „Wo denkſt du hin!“ rollen die
Worte ihm von v Zellengenoſſen
Sie haben 238 Millionen Arbeitsloſe im Land;
da baben ſie nicht auf uns gewartet. Wir können
froh ſein, ſolange wir wenigſtens da drinnen ſind
und zu eſſen bekommen“

„Was ſollen wir alſo tun, wir Arbeitsloſe
ſtehlen, morden, hungern“? endet dann der Dialog in
einer rhetoriſchen Frage, die mehr an das Publikum
gerichtet iſt.

Bis ſpät in die Nacht e ſitzen die
maler auf einem kleinen Fetzenbündel neben ihren
Zeichnungen und halten ihren Hut auf.

Ein Senſationsblatt veröffentlichte das
Bild eines ſolchen Bettlers, der in der Nähe des
Picadilly Cireus ſitzt und ſchrieb darunter, der Mann
verdiene täglich ein Pfund. Jch habe ihn gefragt,ob das war Sein ich
i fünf illinge bis zum Abend“, war die

„Und da muß ich ſitzen bleiben bis elf Uhr
nachts, wenn die Leute aus den Theatern nach
Hauſe gehen. Dabei bleiben oft 20 bis 30 ſtehenund ſehen ſich die Bilder an aber kaum ſechs
eben mir etwas. Kürzlich hörte ich eine Dame imHernieltg u ihrem Begleiter ſagen „wirklb ch

ſchrecklich, daß man dieſen Aermſten nicht helfen
kann“ und dann iſt ſie ſeelenruhig weiterge
gangen J 1



rer

Halle
Unſere diesjährigeSJranuengruppe.

Generalverſammlung findet ontaag, den 25. Januar. abends 8 Uhr,
im Gewertſchaftsbaus ſtatt. Der
Wichtigkeit wegen darf keine Ge
noſſin ſehlen.

SAS. Geſam'gruppe.
Sonntag. 9.30 Uhr neral-

verſammlung. Z. V. Mitalredermüſſen um v Uhr anweſend ſein.

Süd. Freitag den 23. Januar.
20 Uhr. Gruppenabend. Es werdenpolitiſche Tagesfragen behandelt.

Aus dem Bezirk
Donnerstag. den 22. aabends i Uhr. im ſtho

Kl.-L ſſa General Verſammlung.
Genoſſe Buhle hält einen Vortrag.
Alle Mitgl eder müſſen erſcheinen
und können Gäſte mitbringen.
Rerſe Donnerstag, 22.20 Uhr. m v n

ern“ Vorſtande ſigung. VBolla ee nen erwünſcht. Die r
en stag, den 20., bzw. Freitag, den

Januar 1931, anberaumte K.Komniſſeneſt ung muß auf Diens

tag, den e7. Januar, Uhr, im„Hobenzollern', verlegt werden.
Freitag. 23. Jan..
abends s Ubr. im

Lokal Rohrbuſch Zuſammenkun' t
J ſozialdemokratiſchen Wäbhler.

Parteiſetr. Brauer Quer urt'.t laden Zerzu alle Anhänger
ſreundlichſt ein.
Schladebach Kötzſchan Oetzſch

Lehna a
Januar.abends Uhr, im Loigi Dette in

Le na Jabres -Hauvtverſammlung.
gesordnung Jahresbericht, Vorandswahl, Referat des Genoſſen

ämpf Merſeburg. Sämtli che
noſſinnen und Genoſſen müſſen reſt-
los und pünktlich erſcheinen.

btſchen Venng.
8 Uhr, im Gaſthof e General
verſammlung. chäſts u. Kaſſenr. euwabten. Vie volſtiſce
e ger Genoſſe J(WGerſeburg cheinen aller Mitalieder t ndebinagt erforderlich.

Bedra. Wohlfahrt.
e den 25. Jan., 20 Udr, imkal Seib e gernGenoſſin r (Merſeburg).ließend Geſchatsberichte und

ndswahlen. Pünktliches und
vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.
Goſec. r e 25. Januar.nachm. 2 Uhr, in „Kochs

gen erſammlungder SPD., de anners unddes Arbeiter utgberene Reſerent:
arteiſekrekär Brauer Quer urt).hema: Kampf dem gaſchiemuse:

daran betesliggenD ergangenen
werden hierdurch nochmals eingeladen.

24.
8 Uhr. im Bürgerarrten Gegt verſammiung. Die

Selnngn und Genoſſen müſſen
los und pünktlich erſcheinen.

ſch. Frgtas. den 23. Japuar,
r, im Ringanneeeee Bericht

des Vorſtandes.dere Verſchiedenes.
Ter erſcheinen.enoſſen und Genoſſinnen

Paſf Sonnabend, 24.abds. 8 Uhr, im JokaiZur Stadt Halle Generalverſamm
ne In Anbetracht der wichtigen

13 bitten wir alle Genoſſen, zu erſcheinen.
Falkenber

Falet e den 25. Januar, 14 Uhr. in
lkenberg Aufmarſch des Reichsanners für die Kreiſe To m.

iebenwerda und Schweinttz.erwarten die zahlreiche Belekligurg
der Parteigenoſſen aus den Orts-
vereinen.

Dö Senit ee den 24. z
aben im delößchen“: Jabresverſammlun

je Genoſſin Rickel Halle ſpricht
er Die Aufgaben der Arbeiter
ohliahrt. Die Mitglieder werden

um zahlreiches Erſcheinen gebeten.
e willkommen.

u denL

eitag. d
ni neteees zur Pflicht gemacht. püntiüs u

ernen.,

Wilvelmſt aße 44 Tel. 314 92

Ein Beriebt in 221 Bildern m
einem Vorwort und 2 Karten
sKizsen
Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder

Preis: Ge bunden 6 Mark
Zu beziehen dureh:

e

Halle g. S. Gr.e Betten
Polster, rChaieelongues an Private. Raten

L mbiang. Kotelog

Heute,
Donnerstag,
40--22 Uhr

Uünzel u. Grete
jMärchenoper v
E. Humperdinck

20- nhr
e 86isha
Opereite von

Sidney Jones.
Zahlung der

3. Stammkart
Rate erbeten

Walhalla
Die entzückende

Operette:

toſtenfrei mit,
wie ich vor 5

Jahr. von mei
nem ſchweren

R undheumaleiden

in gar
Zeit befreit
wurde.

an
kranttart ämr 295

Aadmmenieiatug
Transport trei

Dieſe WocheHasen- un Gänzeleisch

eoße wilde Kaninchen Pfd.
von 90 Pfg. an. Große friſcheſenklein 3 Stück R u.

r GeflügelE. RLadengeſchäſt S u S r
und Wochenmaprkt.

Heryen, Freitag, Erztantfüdreeg!

kvelyn Hoit
in ihrem ersten 100 b igenSprech und ren

Nauensheſſet

(Oiskretion Ehrensache)
mit

Walter Rilla, Oscar Marion,
Grit Haid u. a.

Ein Sittenbild aus der guten
Gesellsohbaft,

Kali man khehbetanntschaften
auf gin lasgrat in schlieten?

Diese wird in einem
reirenden oman dea t
wortet, in welohem Evelyn
Holt die Träx erin der Haupt-
rolle ist natärlioh oharmant
wie immer und in ihrem
ersten Tonfilm einen Beweis
auch ihres gesanglichen

Könnens gibt.
Woerktags 00 6.10 8.20

Sonntags 2.50 4.20 6.20 8.30

nach Franz Lehars Welt-

Jugendliche haben Zutritt.

vie 2. Woche
Mit einem ungeheuren Jubel
sturm ist in Hals neue

Das laut ln

les l s lichelns!

erfolgs Operette empfangen
woräen.

Kin
den Rrea uchwingrt.
Es ist ein Lied vos der Liebe,

von herrlichem Mo-
renreiohtum, erfüile von der

die weite Skals seiner sang-
lehen Mittel, nichts geht

verloren.

Werktags 4 00 6.10 8.20
Sonntags 3.50 4.20 6.20 8. 30

Kenner behaupten

Barths Kaffee a
ludwis Barth nene er. ar v 80

9 Ammendorf. Hall. Str. 164

„Raügerng eilig reicht i ch und zu

in schwerster Zeit
ſein n Sie a

früh:
h

Jebes 5. Glas Bier gratis Suten ſrei!

ſristal
Sehallgatten

Trinkt Milch
Polbere Bennvteit

dauptgeſchäft: Gr. h 3
e

Große Wagſraße 45

Unsere
r

Unsere

Pfund I.

lam ants““ ges gesen.
Viügtelka- u gearimme

billiger
M h
Pfund BO,

beg4Butter. Hammonig
Größtes Butter- und Margarine-Spezialgeschäft

Deutschlands.

Verkaufsstelle: Hale, Gr. Ulrichstraße 47.

a (Kein Ladeon)

eiſe afige fich 3fg er
e Steinweg 13, Sestser. 6t, Am Steintor F,

100
Prozent

mehr Verdienst
du
rei V orie

standiq
oriqinell
auffollend
nszerieren

Wolter gemütigis Proiss ſor

Lehlatzimmer
rea Bicho

RM. 550, 700, 76, 810,
Transport freiBotgegenkom ehe Zahlangsbeding.

K. Vuiehetrase 2 bis Dowyisats V

3 Minuten vom Markt 404

Kauft nur bei unſeren änſerenten!

kauft I ca un o n ca wer e m bei
Das Haus der volkstümlichen Proise

e 87 o h gen

nur Donnerstag, Freitog, Sonnabend

Eierhruchmakkaroni
Ffuond

Pflaumen éotrockvot a vraua 100,

Msiter häse 72.

J A. Fülle
e un

Preußſenriug 1. Tel. 330 18
Eine Untorricht in

große Auswahl
im Fachgesehäft

50,

I 7

Roin Toc am Kochen

i

d cddddc2222Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

Mittwoch abend entſchlief ſanft mein lieber
unjer guter

Schwager, der Gaftwirt

Wilhelm Vogel
im Alter von 46 Jahren.

Halle-Trötha, den 21. Januar 1931.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

h l
Rio und Prnot als Kinder.

Die Beerdigu findet am Mo

ter, Bruder und

nuar, 3 Uhr, von eng
Tiotha aus ſtatt. Etwaige Kranz

rn L Znieſtedt, Palle-Trotha,ſeſtrghe er er

e
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